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Frühling.
Die Erde prangt als Frühlingsbraut,
Nun möcht' ich viel tausend Gäste

Mit fröhlichem Maienglockenlaut
Einladen zum Hochzeitsfeste

Ich möchte von nah und ferne mir
Die Lieben zusammenläuten,
Auf dass im duftenden Waldrevier
Sie alle sich mit uns freuten!
Und läuten die Glöcklein laut genug,
Mag auch die Amsel singen,
Und die Lerche soll's auf ihrem Flug
Ueber alle Höhen klingen.
Vor allem soll Frau Nachtigall
Mit hellem Geschmetter künden :

„Herbei, herbei, ihr Fröhlichen all'
Zu den blühenden Frühlingsgründen !"

A. Kaufmann.

Der Aunbesrat bat an bie 18.
©agung ber Arbeitstonferenä bes Aötter»
bunbes bie bisherigen Vertreter bete»
giert, nämlich Derrn B.ürfprech [Renggli,
Direttor bes 23unbesamtes für 3nbuftrie,
©ewerbe unb Arbeit, unb Derrn Dr.
©iorgio, Direttor bes 23unbesamtes für
Soäialoerficberung, als Aertreter bes
Aunbesrates, Derrn Ingenieur ©jaut
als Vertreter ber Arbeitnehmer, benen
einige tedjnifcbe [Ratgeber beigegeben
finb. — An ben in AJarfchau ftattfin=
benben geographifchen Äongreh würben
Direttor Sdjneiber oom eibgenöffifdjen
topographifchen 23ureau in Aern unb
Dr. 23aul Aoffeter, Arioatbojent an ber
Uuioerfität Aafel, abgeorbnet. —
1. Settionschef ber triegstedinifchen Ab»
teilung tourbe Atajor Alfreb ftrabotfer,
bisher 2. Setiionsdjef biefer Abteilung,
ernannt. — Dr. Ostar griebli, Dienft»
hef ber -eibgenoffifdjen Steueroerwat»
tung, tourbe 3um juriftifchen 23eamten
biefer Abteilung befördert. — An Stelle
bes ertrantten Setretärs ber ©enfer
Dqubelsîammer, 3ouoet, courbe Dr.
Aéquignot, Setretär bes Aoltsmirt»
[d>aftsbepartements, in bie ftänbige
l(hroei3erifd3=frari3öfifd3e 3onentommiffion
Delegiert. — Sum Erfahrid)ter im
Ddjiebsgeritfit für Streitigîeiten, bie oor
has internationale Eisenbahntransport»
amt gebracht roerben, tourbe an Stelle
bes 3um [Ridjter beförberten ßeo Atera,
Arofeffor Dr. Dornberger in 23ern ge»
tuahlt. — Als Delegierte für ben inter»
nationalen Aeterinärtongreh in Aew
Aort tourben Arof. ©heiler in ßonbon
unb_ Direttor Dr. Blüdiger oom eibge»
rtöffifdjen Aeterinäramt be3eichnet. —

3um Dienftdjef bei ber Settion ftaffa»
unb [Recbnungswefen bes eibgenöffifchen
2rinan3bepartements tourbe grih Aîeng
oon Alalir unb 3um wiffenfdiafiliihen
Experten 1. 5ttaffe beim Amt für So3iaI=
oerfidferung Dr. Schorno oon Steinen
getoählt. — Ein Entfcheib bes Ae»
gierungsrates bes 3'antons Aern, ber
ber Burma Sebensmiitel A.=®. normals
3ohann Sommer & Eie. bie Aeroilligung
3ur Eröffnung einer neuen Biliaie in
Aiel oerweigert hatte, tourbe gut»
geheimen. Ebeufo ein Entfdjeib ber glei»
djen Aehörbe, ber ber Sdjuhfabrit Dug
& Eie. in Deräogenbuchfee bie Eröffnung
eines weiteren Aertaufsgefchäftes in ber
Drtfdjaft unterfagte. — Den eigenöf»
fifchen Aäten tourbe ein 3rebitbege'hren
für Ataterialanfcbaffungen ber Aoft» unb
©elegraphenoertoalfung für 1935 im
Actrage oon 11,7 Atiltionen Brauten
unterbreitet. — Der ©efchäfisbericbt bes
potitifchen Departements für 1933 tourbe
genehmigt. — Den beruifch-en Aebörben
tourbe 3ur Durchführung ber SAaffer»
oerforgung in ben Breibergen ein Aun»
besbeitrag oon im Ataximum 1,1 Atit»
lionen Brauten betoilligt. — Es tourbe
eine Aerorbnung über bie ©ewährung
eines Aunbesbeitrages oon 1 Aîiïlion
Brauten an bie fchtoei3erif(hc Stiftung
für bas Alter, 3ur Itnterftühung bebürf»
tiger ©reife, erlaffen. Diefer Aeitrag
wirb oom 1. 3anuar 1934 hinweg auf
bie Dauer oon 4 3ahren jährlich aus»
gerichtet werben. — Den eibgenöffifchen
Aäten würbe ein erfter Aericht über bie
Aegnabigungsgefuthe, bie in ber 3uni»
feffion 3U behanbeln finb, unterbreitet.
Es hartbelt fi<h um 60 Bälle. — Atit
ASirtung oom 1. Atai an befdjloh ber
Aunbesrat bie Ausbehnung bereits he»

ftehenber itontingentierungsmahnahmen,
fowie neue Einführungsbefdjräntungen
unb 3oIIer'höhungen. — 3n ber legten
Sihung bes „alten" Aunbesrates, am
27. April, an ber auch bie fcheibenben
Aunbesräte Däberlin unb Atuft) teil»
nahmen, brüctte Aunbespräfibent Atlet
beiben D err en bas Aebauern ber Ae»
börbe über ihr Ausftheiben aus unb
oerab [(hieb ete fie mit ben heften 3u»
tunftswünfihen. 3m Btnanäbepartement
erfolgte hierauf bie IXebergabe ber
Amtsgefdjäfte burd) Aunbesrat Atufp an
ben neuen Aorfteher bes Departements,
Aunbesrat Dr. A. Ateger. 3m An»
fchluh biaran fanb eine tieine B.eier mit
Uebergabe ber Dienftaltersgefdjente an
Cber3oIIbirettor ©ahmann unb Direttor
ber eibgenöffifthen Bman3Îontroïïe, D-
Apffet, ftatt, bie beibe ihr 40. Dienft»
jähr oollenbet haben.

Dias im Cttober-1933 oon ber Aun»
besoerfammlung genehmigte Binan3»
Programm genügt oolltommen, fo»
fern es auch eingehalten wirb, um für
bas 3ahr 1934 unb bie folgenben 3ahre

bas Aubgetglei<hgewi(ht herjuftellen. Der
auf ©runb bes Binan3programmes für
bas 3ahr 1934 aufgestellte Aoranfdftag
rechnet 1. mit Einfparungen oon etwas
über 20 Atillionen Brauten; 2. mit 30
Atillionen Branten neuen Einnahmen;
3. enblich mit ber 3uwenbung ber Ein»
nahmen aus ©abat unb .Altphol oon
runb 43 Atillionen Branfen, bie bis»
her beut Bonbs für bie Alters» unb
Dinterlaffenenoerficherung 3ufIoffen, sur
Dedung ber laufenben Ausgaben. Die
Durchführung bes Btnansprogramms
wirb baher fchon im 3ahre 1934 bie
Staatsredjnung annähernb um 100 Atil»
lionen Brauten oerbeffern.

Das politifdje Departement hat, wie
aus bem 3ahresberi<bt 3U erfehen ift,
auch, 1933 nichts unterlaffen, um bem
Ai i [•; b r a u ch bes S ch w e i 3 e r w a p
pens wirtfam entgegensutreten. Aach»
bem fchon Binnlanb, Cefterreid) unb
S^weben befonbere ©efehe erlaffen hat»
ten, wetihe bie Aerwenbung unferes Dan»
beswappens oerbieten,-hat nun aud) bie
italienifdje [Regierung bie 3uficherung ge=
geben, bah fte tünftig in, 3talien unter»
fagt fein wirb. Es ift 3U hoffen, bah th
Deutfdjlarib balb lebenfalls eine bem
Sdjuh unferes Doheits3eid)ens bienenbe
[Regelung plafegreifen wirb, nadjbem am
19. [[Rai bereits ein ©efeh 3um Schuhe
ber nationalen Spmbole oeröffentlicht
worben ift.

3n ben lebten 3ahren finb bem eib»
genöffifdjen politischen Departement 45
Bälle oon .Schwerem, bie [ich in bie
frau3öfif<he Brembenlegion
anwerben liehen, 3ur Kenntnis getom»
men. 3n 17 Bällen würbe bas Depar»
tement oon ben Angehörigen gebeten,
burch eine biplomatifdje 3nteroention bei
ben fran3öfi[chen Ae'hörben bie Brei»
laffung unferer Danbsleute 3U erwirten.
3wei minberjährige Regionäre unter 18
3ahren würben auf ©efudj bes Depar»
tementes hta oon ber fran3öfif<hen Ae»
börbe freigegeben.

Heber bie nodj in [Ruhlanb be
finb lichten Schwerer entnehmen
mir bem ®efchäftsberidjt bes potitifchen
Departements für 1933 folgenbes: Die
Sage ber in Sowjetruhtanb anfäffigen
Schwerer hat fidj wenig oeränbert; ber
gröhte ©eit oon ihnen lebt in wirtlich
fehr fdjwierigen Aerhältniffen. Die ®e»
famt3at)I ber im 3ahre 1933 Deim»
gefdhafften beträgt 46 (1932: 43). Diefe
Aerfonen, wooon 9 Atänner, 21 Brauen
unb 16 Äinber, tarnen aus folgenben
©ebieten ber Sowjetunion: 26 aus
5Rorb» unb 3entralruhlanb, 12 aus ber
Utraina unb Sübruhlanb, 8 aus bem
Äautafus unb Sibirien. Diefe Deim»
fdjaffungen haben [ich im allgemeinen
ohne Sdjwierigteit ootläbgen. Die ßage
ber Schwerer mit boppettem Aürgerredjt

Oie Lrcle pranAt aïs ^riàliriAàraut,
I^UQ moàt' ià viel tauLeoà 6 äste

Nit Lrölilielieiii NaienAloàeiiIaut
kunlaàen slum Ooett?ieitskeste!

là rrìôàte vor» nail und lerne mir
Oie Oieben ^usarninenlâuteii,

àl âass im llultenllen Waldrevier
Lie alls sick mit uns kreuteu!

Ond läuten <lie (^lëàlein laut ZenuZ,
NsA auà die Pinsel sinken,
On<l (lie Oeràe soll's aul ikrein k'luA
Oeder alle Oölien klingen.
Vor allein soll ?rau I^aàtiZall
klit NsIIem (^esckmetter liüucieii:
„Herbei, berbsi, ibr ?röblickeu sll'

ckeii blübsucieir ?riib1iuZSArûoàeii!"

Der Bundesrat hat an die 18.
Tagung der Arbeitskonferenz des Völker-
bundes die bisherigen Vertreter dele-
giert, nämlich Herrn Fürsprech Renggli,
Direktor des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit, und Herrn Dr.
Giorgio, Direktor des Bundesamtes für
Sozialversicherung, als Vertreter des
Bundesrates, Herrn Ingenieur Tzaut
als Vertreter der Arbeitnehmer, denen
einige technische Ratgeber beigegeben
sind. — An den in Warschau stattfin-
denden geographischen Kongreß wurden
Direktor Schneider vom eidgenössischen
topographischen Bureau in Bern und
Dr. Paul Bosseler, Privatsozent an der
Universität Basel, abgeordnet. — Zum
1. Sektionschef der kriegstechnischen Ab-
teilung wurde Major Alfred Kradolfer,
bisher 2. Sektionschef dieser Abteilung,
ernannt. — Dr. Oskar Friedli, Dienst-
chef der eidgenössischen Steuerverwal-
tung, wurde zum juristischen Beamten
dieser Abteilung befördert. — An Stelle
des erkrankten Sekretärs der Genfer
Handelskammer, Jouvet, wurde Dr.
Pêquignot, Sekretär des Volkswirt-
schaftsdepartements, in die ständige
schweizerisch-französische Zonenkommission
delegiert. — Zum Ersatzrichter im
Schiedsgericht für Streitigkeiten, die vor
das internationale Eisenbahntransport-
aint gebracht werden, wurde an Stelle
des zum Richter beförderten Leo Merz,
Professor Dr. Homberger in Bern ge-
wählt. — Als Delegierte für den inter-
nationalen Veterinärkongreß in New
Bork wurden Prof. Theiler in London
und Direktor Dr. Flückiger vom eidge-
nössischen Veterinäramt bezeichnet. —

Zum Dienstchef bei der Sektion Kassa-
und Rechnungswesen des eidgenössischen
Finanzdepartements wurde Fritz Meng
von Malir und zum wissenschaftlichen
Experten 1. Klasse beim Amt für Sozial-
Versicherung Dr. Schorno von Steinen
gewählt. — Ein Entscheid des Ne-
gierungsrates des Kantons Bern, der
der Firma Lebensmittel A.-G. vormals
Johann Sommer ch Cie. die Bewilligung
zur Eröffnung einer neuen Filiale in
Viel verweigert hatte, wurde gut-
geheißen. Ebenso ein Entscheid der glei-
chen Behörde, der der Schuhfabrik Hug
ch Cie. in Herzogenbuchsee die Eröffnung
eines weiteren Verkaufsgeschäftes in der
Ortschaft untersagte. — Den eigenös-
fischen Räten wurde ein Kreditbegehren
für Materialanschaffungen der Post- und
Telegraphenverwaltung für 1335 im
Betrage von 11,7 Millionen Franken
unterbreitet. — Der Geschäftsbericht des
politischen Departements für 1933 wurde
genehmigt. — Den bernischen Behörden
wurde zur Durchführung der Wasser-
Versorgung in den Freibergen ein Bun-
desbeitrag von im Marimum 1,1 Mil-
lionen Franken bewilligt. — Es wurde
eine Verordnung über die Gewährung
eines Bundesbeitrages von 1 Million
Franken an die schweizerische Stiftung
für das Alter, zur Unterstützung bedürf-
tiger Greise, erlassen. Dieser Beitrag
wird vom 1. Januar 1934 hinweg auf
die Dauer von 4 Jahren jährlich aus-
gerichtet werden. — Den eidgenössischen
Räten wurde ein erster.Bericht über die
Begnadigungsgesuche, die in der Juni-
session zu behandeln sind, unterbreitet.
Es handelt sich um 63 Fälle. — Mit
Wirkung vom 1. Mai an beschloß der
Bundesrat die Ausdehnung bereits be-
stehender Kontingentierungsmaßnahmen,
sowie neue Einführungsbeschränkungen
und Zollerhöhungen. — In der letzten
Sitzung des „alten" Bundesrates, am
27. April, an der auch die scheidenden
Bundesräte Häberlin und Musy teil-
nahmen, drückte Bundespräsident Pilet
beiden Herren das Bedauern der Be-
hörde über ihr Ausscheiden aus und
verabschiedete sie mit den besten Zu-
kunftswünschen. Im Finanzdepartement
erfolgte hierauf die Uebergabe der
Amtsgeschäfte durch Bundesrat Musy an
den neuen Vorsteher des Departements,
Bundesrat Dr. A. Meyer. Im An-
schluß daran fand eine kleine Feier mit
Uebergabe der Dienstaltersgeschenke an
Oberzolldirektor Gaßmann und Direktor
der eidgenössischen Finanzkontrolle, H.
Ryffel, statt, die beide ihr 43. Dienst-
jähr vollendet haben.

Das im Oktober-1933 von der Bun-
desversammlung genehmigte Finanz-
Programm genügt vollkommen, so-
fern es auch eingehalten wird, um für
das Jahr 1934 und die folgenden Jahre

das Budgetgleichgewicht herzustellen. Der
auf Grund des Finanzprogrammes für
das Jahr 1934 aufgestellte Voranschlag
rechnet 1. mit Einsparungen von etwas
über 23 Millionen Franken! 2. mit 33
Millionen Franken neuen Einnahmen!
3. endlich mit der Zuwendung der Ein-
nahmen aus Tabak und Alkyhol von
rund 43 Millionen Franken, die bis-
her dem Fonds für die Alters- und
Hinterlassenenversicherung zuflössen, zur
Deckung der laufenden Ausgaben. Die
Durchführung des Finanzprogramms
wird daher schon im Jahre 1934 die
Staatsrechnung annähernd um 133 Mil-
lionen Franken verbessern.

Das politische Departement hat, wie
aus dem Jahresbericht zu ersehen ist,
auch 1933 nichts unterlassen, um dem
Mißbrauch des Schweizerwap-
pens wirksam entgegenzutreten. Nach-
dem schon Finnland, Oesterreich und
Schweden besondere Gesetze erlassen hat-
ten, welche die Verwendung unseres Lau-
deswappens verbieten, hat nun auch die
italienische Regierung die Zusicherung ge-
geben, daß sie künftig in Italien unter-
sagt sein wird. Es ist zu hoffen, daß in
Deutschland bald -ebenfalls eine dem
Schutz unseres Hoheitszeichens dienende
Regelung platzgreifen wird, nachdem am
19. Mai bereits ein Gesetz zum Schutze
der nationalen Symbole veröffentlicht
worden ist.

In den letzten Jahren sind dem eid-
genössischen politischen Departement 45
Fälle von Schweizern, die sich in die
französische Fremdenlegion
anwerben ließen, zur Kenntnis gekom-
men. In 17 Fällen wurde das Depar-
tement von den Angehörigen gebeten,
durch eine diplomatische Intervention bei
den französischen Behörden die Frei-
lassung unserer Landsleute zu erwirken.
Zwei minderjährige Legionäre unter 18
Jahren wurden auf Gesuch des Depar-
tementes hin von der französischen Be-
hörde freigegeben.

Ueber die noch in Rußland be-
find lichen Schweizer entnehmen
wir dem Geschäftsbericht des politischen
Departements für 1933 folgendes: Die
Lage der in Sowjetrußland ansässigen
Schweizer hat sich wenig verändert: der
größte Teil von ihnen lebt in wirklich
sehr schwierigen Verhältnissen. Die Ge-
samtzahl der im Jahre 1933 Heim-
geschafften beträgt 46 (1932: 43). Diese
Personen, wovon 9 Männer, 21 Frauen
und 16 Kinder, kamen aus folgenden
Gebieten der Sowjetunion: 26 aus
Nord- und Zentralrußland, 12 aus der
Ukraina und Südrußland, 8 aus dem
Kaukasus und Sibirien. Diese Heim-
schaffungen haben sich jm allgemeinen
ohne Schwierigkeit vollzögen. Die Lage
der Schweizer mit doppeltem Bürgerrecht
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bat fidj .bis beute irt feiner 2Beife ge=
änbert. Diejenigen, bie nadji 9lotbruß»
lanb oerbannt würben, haben nodj nicht
an ibren friibern 2Bobnort in ber ffrim
unb im ©ouoernement ©berfon 3urüd=
febren tonnen. 2ßas bie anbern betrifft,
fo finb bie unternommenen Schritte 3ur
©ntlaffung aus ber ruffifdjen Staats«
angebörigteit ergebnistos geblieben.
Demzufolge beftebt für fie feine 2Ius=
firljt, 9tußlanb oerlaffen 3U fönnen. Die
3at)I ber in Sowjetrußlanb unterftüßten
ßanbsleute bat im 3abre 1933 biejenige
ber frühem Sabre Übertritten. 3n 191
ffällen finb 435 93erfonen mit ffr.
100,023.70 unterftüßt worben. Drob ben
erroäbnten 46 Deimfdjaffungen tann bie
3abt ber beute in ber Sowjetunion le»
benben Sdjwei3er am ©nbe bes 23eridjis=
jabres immer nodj auf ungefähr 1450
gefdjäbt werben.

Die ©eneraloerfammlung ber inter«
nationalen ffliegerliga in 23aris bat ben
23reis für bie hefte 3al)resleiftung bes
fdjweßserifdjen fflugwefens bem befannten
£inienpiloten y r a u 3 3 immer mann
oerlieben.

ffür 212 Stellen, bie beim ©ren3=
wadjforps ausgefdjrieben waren, gingen
2500 21nntelbungen ein. ffür 80 93oft=
lebrftellen fanben ft 720 Bewerber.
21uf 67 ßanbbriefträgerftellen melbeten
fid) 823 Anwärter unb auf 56 £ebr»
iingsftcllen bei ber S. 23.23. fort«
turrierteu 1328 23ewerber.

21m 29. April würben bie £ a n b s
g e m e in b e n abgehalten. Die 21 open«
3eil 21. 9ÎI). ßanbsgemeinbe in Dro«
gen war bei fdjöncm 2Better oon runb
11,000 Stimmberechtigten befud)t. Dop»
pelt fo grob war bie 21n3al)I ber 3u=
fdjaucr, unter welchen fid) auch bie 23un=
besräte 991otta unb Däberlin befanben.
Die fid) sur 2BieöerroabI ftellenben 91e=

gierungsräte würben ausnahmslos be=

ftätigt, 3unt 7. 91egierungsrat würbe im
7. SBablgattg ber 5tanbibat ber fort«
fdjrittlidjen 23ürgerpartei, .Uantonsrat
23aul Ii0tad) in 2BaIbftabt, gewählt-
2tls ßanbammann rourbe 9tegierungsrat
Adermann in Derisau beftätigt unb als
neuer Dberridjter beliebte 23e3trfsrid)ter
3aîob 3el)iter in Drogen. Sülit ftarter
iUtebrbcit würbe bas 23oIfsbegebren auf
23cfd)ränfung ber Amtsbauer ber 9tegie=
rungsräte iauf 12 3aljre oerworfen. Das
neue 2trmengefeß fanb eine flare tebr«
beit ber Stimmberedjtigten. — Die
ßanbsgemeinbe Appenzell 3. 911).

war ebenfalls ftarf befudjt. Die 91egie=

rung würbe mit 2lusnabmc bes £anbes=
fäbnridjs beftätigt, ftatt Dr. 91edjfteiner
würbe Hauptmann Dr. 23roger gewählt.
Das neue Straßengefeß würbe mit gro«
bem ffltcbr angenommen. 2tudj einer De»
fisitfteuer oon 0,5 Drontille 00m 23er=

mögen mit entfpredjeitber ©rwerbsfteuer
3ugunften bes fantonalen 2Irrnenwefens,
würbe genehmigt. — Die 91 i b w a I b «

11 e r £anbsgcmeinbc in Stans war oon
runb 3000 Stimmberechtigten befudjt.
Die £anbfteueroorIage würbe ohne Dis«
fuffion angenommen. Der ©efeßoorfdjlag
über bas ïantonale ©Ieftri3iiäiswerf
bradjte bei ber 2tbftimmung eine ftarte
991 ehrbeit für ben 23au eines eigenen
©leftrihtätsroerfes. Die hierauf folgen«

DIE BERNER WOCHE

ben 91egierungsratswablen ftanben ftarf
im 3eicf)en ber 3nitianten für bie ©igen«
Derforgung mit ©Ieftriäität. 9tadjbem
ton oorber bie 91egierungsräte 3ofef
3umbubl, Adjermann unb 2lIois 3um«
bübl ben 91üdtritt erflärt hatten, traten
nun aud) oier weitere 991iiglieber bes
91egierungsrates, 3ofef 91ieberberger,
91emigi ,231ättler, ffrau3 9Jlurer unb
2ßerner Defdjwanben, 3urüd. 211s neue
9JtitgIieber ber 91egierung würben hier«
auf gewählt: ßanbesftatibalter Dr. ©a«
briel (bist).), 91atsberr 2Berner ©Ijriften
in 2BoIfenfdjießen, ftarl 91ieberberger in
Cberborf (bist).), ©ottfrieb Dbermati
in ©nnetbürgen, 3ofef 231ättler in Der«
giswil, 91emigi 3oIIer in Stans, 3arl
Cbermatt in Stans unb 2ßalter 3roß
in ©nnetmoos. 2IIs £anbammann würbe
gewählt Dr. ©abriel, 3um ßanbesftatt«
balter ber Führer ber Snitianten, 2Ber=
ner ©briftcn, 3um ßanbesfädelmeifter 91e=

gierungsrat 3arl Cbermatt. 2lls
Stänberat würbe ber bisherige 2Inton
3umbübl beftätigt. Droß leibenfdjaft«
lieber Anteilnahme für unb wiber nahm
bie ßanbsgemeinbe einen wiirbigen 23er=

lauf. — Aud) bie Dbwalbner £anbs=
gemeinbe auf bem ßanbenberg bei Sar«
neu, ber als ©Ijrengaft 23unbesrat
Sd)ultbef3. beiwohnte, war gut befuebt.
Die brei, laut 23erfaffung im 2lustritt
befinblidjen 9JlitgIieber ber 91egierung,
würben auf eine neue Amisbauer wie«
ber gewählt. Dem 9lüdtrittsgefudji bes
langjährigen ffinansbireftors 3arl Stod»
mann würbe unter 23erbanfung ber ge=
Ieifteten Dienfte entfprodjen unb an feine
Stelle fein 23ruber, 3ngenieur 3ofef
Stodmann, gewählt. ßanbammann
würbe 91egierüngsrat 21. 9?ötblin oon
items unb Statthalter Stänberat 2Im=
ftalben.

Der 1. 991 ai fdjeint, fo weit bis jetzt
befannt, in ber gan3en Sdjwei3 ohne
3wifd)enfaII abgelaufen 3u fein. 3n
S a fei hielten itommuniften unb So«
zialbcmofraten getrennte feiern ab. Der
Um3ug ber So3iaIbemofraten fanb am
23ormittag ftatt unb währte 12 99li=
nuten. Auf bem 991arftplaß würben An«
fpradjen gehalten. — 3n ©enf, wo
aud) bie Stubentenoerbinbungen 3o=
fingia, 23elles £ettres, Stella, Saléoia
unb £ibertas einen iProteft an bas lln«
terridjtsbepartement wegen ber Sd)Iie=
bung ber llnioerfität am 1. 991ai ge«
rid)tet hatten, begann bie 991aifeier mit
einem 3ug auf ben Sricbbof, wo ein
3ran3 auf bas ©rab bes oerftorbenen
©rojjrates 91icoIet niebergelegt würbe.

23ei ber fantonalen 23oIfsabftimmung
in 23afei würben bie 3ufdjläge auf
bie Dunbefteuer, bie bem Staat 25,000
fyranfen 991ebreinnabmen oerfdjaffen
füllten, mit 8108 gegen 5473 Stimmen
oerworfen. 3um 3ioiIgerid)tspräfibenten
würbe ber biirgerlidje ©inbeitsfanbibat
Dr. ©. Stofer gewählt. Die Stimm«
beteiligung betrug runb 30 2©o3ent. —
3n ben rbeinabwärts oon 23afel gele«
genen ffifdjerbörfern ging ber gan3e
Said) ber £ad)fe, g'orellen unb Driften
unb auch ber Dedjte pugrunbe. Durd)
bie enormen 2BafferfpiegeIfdjtoanfungen
im 91beinbett 99lärft=3embs, beroor«
gerufen burdj bie unregelmäßige 23e=
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triebsweife bes Rembfer 91'beinfraft«
wertes, lam ber £aidj bis über 25 3enti«
meter bod) troden 3U liegen, oerborrte
ober würbe oon ben 91aben gefreffen.
— ©ine ©roßfirma in 23afel ftellt
ihren 23eamten, Arbeitern unb 2Irbeiter»
innen, bie ihre gerien in einem fdjwei«
3erifdjen ©aftbof oerbringen, für bie
Dauer biefes Aufenthaltes nebft einem
$iabrgelb3ufdjuß oon gfr. 20 einen 23e«

trag oon §r. 2.50 pro Dag 3ur 23er»

fügung. 23ei 23erl)eirateten gilt biefe
23eftimmung auch für bie ©befrau.

Da ber ©enfer 91egierungsrat bie
21us3ablung bes 00m ©roßen 91ate be»

fd)Ioffenen Sanierungsbeitrages oon 5
991iIIionen jjranfen an bie Disfontobanf
oerweigert bat, womit aud) ber 23un«
besbeitrag oon 15 9JliIIionen ffraitfen
hinfällig wirb, ftellte bie Sdjmei3erifd)e
Disfontobanf in ©enf mit 30. April ihre
3ablungen ein. Die ©läubigerinter«
effen follen 00II gewahrt werben. — 2tm
27. April würbe in ©enf bie 3nter»
nationale ßuftfabrtausftellung eröffnet.
Die 23eranftaltung finbet im 23alais bes
©rpofitions ftatt. 23unbespräfibent Dtlet
überbrachte beim ©röffnungsbanfett im
Dotel bes 23ergues bie ©rüße bes 23un»
besrates unb hieß befonbers bie 23er»
treter bes Auslanbes willfommen.

23ei ben ©roßratswablen im ftanton
9leuenburg erzielten bie 23ürgerlidjen
61 991anbate, bie So3iaIbemofraten 40.
Der neue ©roßrat weift infolge 23e»

oölferungsrüdganges 3 Siße weniger
auf als ber alte. Diefes 9Jlanfo tragen
bie So3iaIbemofraten, beren 9Jtanbat«
3abl oon 43 auf 40 3iirüdging.

3n einem ©efdjäftsbaufe an ber
£eonbarbsftraße in St. ©allen rourbe
ein großer ©inbrudjsbiebftabl oerübt.
21us einem Sihneiberatelier würben 0rr.
6200 in 23argelb unb in einem 2Iboo=
faturbureau gr. 300 geraubt. Auch' in
ben Schränfen eines 91eifebureaus unb
in einem 3igarrenlaben erbeutete ber
Dieb fleinere 23eträge. — 91adjbem ber
Ronfurs ber 23anf Speder & ©ie. in
91 b e i n e d unoermeiblid) fdjeint, but bie
23e3irfsanwaltf<baft 3üriih auf ©rfudjen
ber fanftgallifchen Staatsanwaltfdjaft
ben in Äilcbberg wobnenben 23anfier
©arl Speder oerbaften laffen.

Die Staatsrecbnung bes üantons
Sd)W03 für 1933 weift bei 3,643,628
tränten ©mnabmen ein Defizit oon ffr.
212,223 auf. 3m 23oranfdjIag war ein
foldjes oon ffr. 155,000 oorgefeben.

©riter Deutfd)fdjwei3erin würbe furs
oor ihrer 2Infunft mit ber 23abn in
£ u g a n 0 bie Daubtafdje mit ffr. 3000
3nbalt geftoblen. Sie war im 23egriff,
oon £u3ern nad) 3talien 3U fahren unb
hatte bie Dcnrbtafdje im 21bteil neben
fid) auf bie 23anf gelegt. — 21m 29.
21pril ging in fiocarno bas 10. 3a«
melienfeft 31t ©nbe. Das ffeft war in
allen Deilen gelungen unb fdjloß mit
bem trabitionellen 23Iumenforfo.

3n ©ranbfon (2Baabt) ftarb im
2IIter oon 73 3abren 3ules 23autier, ber

©bef ber Dabafmanufafturfirma 23au»

tier ffrères & ©0. ©r war ©hrenmitglieb
ber waabtlänbifdjen Danbels« unb 3n»
buftriefammer.
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hat sich .bis heute in keiner Weise ge-
ändert. Diejenigen, die nach Nordruh-
land verbannt wurden, haben noch nicht
an ihren frühern Wohnort in der Krim
und im Gouvernement Cherson zurück-
kehren können. Was die andern betrifft,
so sind die unternommenen.Schritte zur
Entlassung aus der russischen Staats-
angehörigkeit ergebnislos geblieben.
Demzufolge besteht für sie keine Aus-
ficht, Ruhland verlassen zu können. Die
Zahl der in Sowjetruhland unterstützten
Landsleute hat im Jahre 1933 diejenige
der frühern Jahre überschritten. In 191
Fällen sind 435 Personen mit Fr.
199,923.79 unterstützt worden. Trotz den
erwähnten 46 Heimschaffungen kann die
Zahl der heute in der Sowjetunion le-
benden Schweizer am Ende des Berichts-
jahres immer noch auf ungefähr 1459
geschätzt werden.

Die Generalversammlung der inter-
nationalen Fliegerliga in Paris hat den
Preis für die beste Jahresleistung des
schweizerischen Flugwesens dem bekannten
Linienpiloten Franz Zimmer mann
verliehen.

Für 212 Stellen, die beim Grenz-
wachkorps ausgeschrieben waren, gingen
2599 Anmeldungen ein. Für 89 Post-
lehrsteilen fanden sich 729 Bewerber.
Auf 67 Landbriefträgerstellen meldeten
sich 323 Anwärter und auf 56 Lehr-
lingsstellen bei der S.B.B, kon-
kurrierten 1328 Bewerber.

Am 29. April wurden die Lands-
gemeinden labgehalten. Die A p pen-
zell A. - R h. - Landsgemeinde in Tro-
gen war bei schönein Wetter von rund
11,999 Stimmberechtigten besucht. Dop-
pelt so groß war die Anzahl der Zu-
schauer, unter welchen sich auch die Vun-
desräte Motta und Häberlin befanden.
Die sich zur Wiederwahl stellenden Re-
gierungsräte wurden ausnahmslos be-
stätigt. zum 7. Negierungsrat wurde im
7. Wahlgang der Kandidat der fort-
schrittlichen Bürgerpartei, Kantonsrat
Paul Rotach in Waldstadt, gewählt.
AIs Landammann wurde Regierungsrat
Ackermann in Herisau bestätigt und als
neuer Oberrichter beliebte Bezirksrichter
Jakob Zehner in Trogen. Mit starker
Mehrheit wurde das Volksbegehren auf
Beschränkung der Amtsdauer der Regie-
rungsräte auf 12 Jahre verworfen. Das
neue Armengesetz fand eine klare Mehr-
heit der Stimmberechtigten. — Die
Landsgemeinde Nppenzell I.-Rh.
war ebenfalls stark besucht. Die Regie-
rung wurde mit Ausnahme des Landes-
fähnrichs bestätigt, statt Dr. Rechsteiner
wurde Hauptmann Dr. Broger gewählt.
Das neue Straßengesetz wurde mit gro-
tzein Mehr angenommen. Auch einer De-
fizitsteuer von 9,5 Promille vom Ver-
mögen mit entsprechender Erwerbssteuer
zugunsten des kantonalen Armenwesens,
wurde genehmigt. — Die Nidwald-
ner Landsgemeinde in Stans war von
rund 3999 Stimmberechtigten besucht.
Die Landsteuervorlage wurde ohne Dis-
kussion angenommen. Der Eesetzvorschlag
über das kantonale Elektrizitätswerk
brachte bei der Abstimmung eine starke
Mehrheit für den Bau eines eigenen
Elektrizitätswerkes. Die hierauf folgen-
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den Regierungsratswahlen standen stark
im Zeichen der Initiante» für die Eigen-
Versorgung mit Elektrizität. Nachdem
schon vorher die Regierungsräte Josef
Zumbühl, Achermann und Alois Zum-
bühl den Rücktritt erklärt hatten, traten
nun auch vier weitere Mitglieder des
Regierungsrates, Josef Niederberger,
Remigi Blättler, Franz Murer und
Werner Deschwanden, zurück. Als neue
Mitglieder der Regierung wurden hier-
auf gewählt: Landesstatthalter Dr. Ea-
briel sbish.), Ratsherr Werner Christen
in Wolfenschießen, Karl Niederberger in
Oberdorf (bish.), Gottfried Odermatt
in Ennetbürgen, Josef Blättler in Her-
giswil, Remigi Joller in Stans, Karl
Odermatt in Stans und Walter Zrotz
in Ennetmoos. Als Landammann wurde
gewählt Dr. Gabriel, zum Landesstatt-
Halter der Führer der Jnitianten, Wer-
ner Christen, zum Landessäckelmeister Re-
gierungsrat Karl Odermatt. AIs
Ständerat wurde der bisherige Anton
Zumbühl bestätigt. Trotz leidenschaft-
licher Anteilnahme für und wider nahm
die Landsgemeinde einen würdigen Ver-
lauf. — Auch die Obwaldner Lands-
gemeinde auf dem Landenberg bei Sar-
nen, der als Ehrengast Bundesrat
Schultheß beiwohnte, war gut besucht.
Die drei, laut Verfassung im Austritt
befindlichen Mitglieder der Regierung,
wurden auf eine neue Amtsdauer wie-
der gewählt. Dem Rücktrittsgesuch des
langjährigen Finanzdirektors Karl Stock-
mann wurde unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste entsprochen und an seine
Stelle sein Bruder, Ingenieur Josef
Stockmann, gewählt. Landammann
wurde Regierungsrat A. Röthlin von
Kerns und Statthalter Ständerat Am-
stalden.

Der 1. Mai scheint, so weit bis jetzt
bekannt, in der ganzen Schweiz ohne
Zwischenfall abgelaufen zu sein. In
Basel hielten Kommunisten und So-
zialdemokraten getrennte Feiern ab. Der
Umzug der Sozialdemokraten fand am
Vormittag statt und währte 12 Mi-
nuten. Auf dem Marktplatz wurden An-
sprachen gehalten. — In Genf, wo
auch die Studentenverbindungen Zo-
fingia. Beiles Lettres, Stella, Salêvia
und Liberias einen Protest an das Un-
terrichtsdepartement wegen der Schlie-
ßung der Universität am 1. Mai ge-
richtet hatten, begann die Maifeier mit
einem Zug auf den Friedhof, wo ein
Kranz auf das Grab des verstorbenen
Großrates Nicolet niedergelegt wurde.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Basel wurden die Zuschläge auf
die Hundesteuer, die dem Staat 25,999
Franken Mehreinnahmen verschaffen
sollten, mit 8198 gegen 5473 Stimmen
verworfen. Zum Zivilgerichtspräsidenten
wurde der bürgerliche Einheitskandidat
Dr. E. Ctofer gewählt. Die Stimm-
beteiligung betrug rund 39 Prozent. —
In den rheinabwärts von Basel gele-
genen Fischerdörfern ging der ganze
Laich der Lachse, Forellen und Trischen
und auch der Hechte zugrunde. Durch
die enormen Wasserspiegelschwankungen
im Rheinbett Märkt-Kembs, hervor-
gerufen durch die unregelmäßige Be-
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triebsweise des Kembser Rheinkraft-
wertes, kam der Laich bis über 25 Zenti-
meter hoch trocken zu liegen, verdorrte
oder wurde von den Raben gefressen.
— Eine Großfirma in Basel stellt
ihren Beamten, Arbeitern und Arbeiter-
innen, die ihre Ferien in einem schwei-
zerischen Gasthof verbringen, für die
Dauer dieses Aufenthaltes nebst einem
Fahrgeldzuschuß von Fr. 29 einen Ve-
trag von Fr. 2.59 pro Tag zur Ver-
fügung. Bei Verheirateten gilt diese
Bestimmung auch für die Ehefrau.

Da der Genfer Regierungsrat die
Auszahlung des vom Großen Rate be-
schlossenen Sanierungsbeitrages von 5
Millionen Franken an die Diskontobank
verweigert hat, womit auch der Bun-
desbeitrag von 15 Millionen Franken
hinfällig wird, stellte die Schweizerische
Diskontobank in Genf mit 39. April ihre
Zahlungen ein. Die Gläubigerinter-
essen sollen voll gewahrt werden. — Am
27. April wurde in Genf die Inter-
nationale Luftfahrtausstellung eröffnet.
Die Veranstaltung findet im Palais des
Expositions statt. Bundespräsident Pilet
überbrachte beim Eröffnungsbankett im
Hotel des Bergues die Grütze des Vun-
desrates und hietz besonders die Ver-
treter des Auslandes willkommen.

Bei den Grotzratswahlen im Kanton
N e u e n b u r g erzielten die Bürgerlichen
61 Mandate, die Sozialdemokraten 49.
Der neue Großrat weist infolge Be-
Völkerungsrückganges 3 Sitze weniger
auf als der alte. Dieses Manko tragen
die Sozialdemokraten, deren Mandat-
zahl von 43 auf 49 zurückging.

In einem Geschäftshause an der
Leonhardsstratze in St. Gallen wurde
ein großer Einbruchsdiebstahl verübt.
Aus einem Schneideratelier wurden Fr.
6299 in Bargeld und in einem Advo-
katurbureau Fr. 399 geraubt. Auch in
den Schränken eines Reisebureaus und
in einem Zigarrenladen erbeutete der
Dieb kleinere Beträge. — Nachdem der
Konkurs der Bank Specker Cie. in
R h eineck unvermeidlich scheint, hat die
Bezirksanwaltschaft Zürich auf Ersuchen
der sanktgallischen Staatsanwaltschaft
den in Kilchberg wohnenden Bankier
Carl Specker verhaften lassen.

Die Staatsrechnung des Kantons
Schwyz für 1933 weist bei 3,643,628
Franken Einnahmen ein Defizit von Fr.
212,223 auf. Im Voranschlag war ein
solches von Fr. 155,999 vorgesehen.

Einer Deutschschweizerin wurde kurz
vor ihrer Ankunft mit der Bahn in
Lugano die Handtasche mit Fr. 3999
Inhalt gestohlen. Sie war im Begriff,
von Luzern nach Italien zu fahren und
hatte die Handtasche im Ahteil neben
sich auf die Bank gelegt. — Am 29.
April ging in Locarno das 19. Ka-
melienfest zu Ende. Das Fest war in
allen Teilen gelungen und schloß mit
dem traditionellen Blumenkorso.

In Grandson (Waadt) starb im
Alter von 73 Jahren Jules Vautier, der

Chef der Tabakmanufakturfirma Vau-
tier Frères A Co. Er war Ehrenmitglied
der waadtländischen Handels- und Än-
dustriekammer.
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STnläftlicft ber Stiftungsfeier ber ©ni»
oerfität 3ürtcft per lieft bte oeterinär»
mebiäinifcfte ©afultät beut ftäbtifcften
Sierargt Samuel Scfttoarg ben ©ftren»
bottor. — 33 er 3ürcfter ©oltget gelang
es, bie Säter bes Sprengftoffaitentaies
gegen ben ,,35oïïsrecèt"=9îebiaïtor ©rau
feftguneftmen. ©s ftaubeli ficft um brei
jüngere ©urfcften, fOîitglieber ber 9ta=
tionalen feront. 2)er Saupttäier ftat be=

reits geftanben. — 3n ber fftacftt com
25./26. 2IpriI entfachte ein tpaftrfcftetnltcft
abnormaler ©ranbfttfter in ben Stabt»
Jreifen 4 unb 5 fecfts Srönbe. ©s
brannte in ber Souifenftrafte, ©rauer»
ftnafee, Jiolanbftrafte unb 3uleftt an ber
Softlgaffe. 33er gröfcte ffiranb entftanb
in einem 10 fjamtltenftaus an ber 5>oftI»
ftrafge, too bie gange 33a<ftftuftIfront nie»
berbrannte. 33er ©efamtfcftaben beträgt
etxoa 30,000 gfranïen.

33er fRegierungsrat naftm sur
Äenntnis, baft bas ©unbesgertcftt ben
ftaatsrecfttlicften ÜReturs bes 3ournaIiftep
fçjenri ©irarbin in ©tel gegen ben ©ni»
fcfteib bes ©roften ÜRaies, ber bie 3ni=
iiatioe ©irarbin betreffenb fRebuïtion
ber föiitglieber bes ©roften 5Rates xoe»

gen fSformfeftlern als nidji 3uftanbe ge=
fommen erflärt hatte, abgeioiefen unb
bie Soften bem ©efurrenten auferlegt
ftat. — 2IIs ÜRettor ber Slantonsfcftule
©runirut an Stelle bes oerftorbenen 33r.
2T. fÇaorot tourbe tarife ÏBibmer, bisfter
Seftrer an ber genannten Scftule, ge»
toäftlt. — 33as ©üdtritisgefucft oon
3Iimée ©ftarb als Seftrerin im ©raie»
ftungsfteim Sooereffe tourbe unter ©er»
bantung ber geleifteten 33ienfte geneft»
migt. — 33ie fRüdtritte non Sugie Sjerr
unb ffietftlt Studi aïs Seftrermnen an
ber ftnabentaubftummenanftalt ©îûn»
tftenïmcftfee rourben unter ©erbcmïung
ber geleifteten 33ienfie genehmigt. —
2IIs Staaisoertreter an bie ©rmenanftalt
ff-rtentsberg, an Stelle bes oerftorbenen
ÎRuboIf éubler, tourbe fyrift Sffipft, 5Re=

gierungsftattftalter in Surgborf, ge»
roäftlt. — 33ie oon ber Sttrcftgemeinbe
Scftlofttoil getroffene ©Baftl bes ©rnft
Hermann SCRarti, Pfarrer in Staïïnad),
3U iftrem Pfarrer tourbe Beftätigt. —
33ie erfte 3ur ©rlangung bes fRotariats»
patentes oorgefcftrtebene Prüfung (©ro»
päbeutitum) ftaben beftanben (alpfta»
betifcfte ^Reihenfolge): ©ruft ©äftler, oort
ÎBattentoil, in Sangentftal; thrift ©ftrt»
fteller, oon Saanen, in Sern; ©Salter
Salb, oon Sanbistoil, in Sern; Soiii
Suftrimann, oon Oefcftenftacft, in Sern;
Sons San3, oon unb in ©Sieblisbacft;
•Sans Oetliïer, oon 3ofingen, in _2t.II»

fttenbingen; fjrift Studi, oon S>äutligen,
in Siel; ©Serner 2Bin3enrieb, oon Selp,
in Sern. 3u iRotaren bes Rontons
Sern toerben patentiert (alpftaftetifdje
^Reihenfolge) : ©Salter Settier, oon
Hebefdfi, 'Sürfpredjer in 3nterla!en;
Otto 3)ubler, oon Süfcfter3, in ftRuri bei
Sern; Stbolf gfleuti, Don Saanen, in
Sern; ©erftarb 3orbi, oon unb in Sern;
Stift fieutftolb, oon SReiringen, in Sem;
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Srift ©lofer, oon 2trni, in fffreimettigen,
unb Srift ©auli, oon ©ecfttgen, in Sftun.

©tti Seginn bes neuen Scftuljaftres
begannen in 5t ö n i 3 folgenbe türglicft
getoäftlte Seftrfräfte iftre Sätigteit: 2In
ber Seîunbarfcftule 5>etr iRene ©fort,
bisfter Setunbarleftrer in 3oIIbrüd; bie
Sörbertlaffe ber ©timarfcftule übernimmt
an Stelle oon Sräulein Helene Stamm,
bie an bie neue, infolge 33oppeIfüftrung
erricfttete Scftujïlaffe getoäftlt tourbe,
Sräulein 3ba Scftüpbad), bisfter in
Sfcftugg. 2In bie neuerricfttete SRittel»
tlaffe in Scftliern tourbe ^err Otto 3u>t)=
gart in Spengelrieb getoäftlt. 33ie burcft
ben Sinfcfteib oon £>erm Sans Scftult»
fteft freigetoorbenc fieftrftelle an ber Sri'
marfcftule 5töni3 tourbe oodäufig pro»
oiforifcft befeftt.

3n £ a u p e n tourbe am leftten Sonn»
tag bas neue Scftulftaus eingetoeiftt.
33as Stäbtdjen empfing bie jaftlreicften
3ur Seier erfcftienenen ©äfte im oolten
Seftfcftmud. fRacft einer fcftlidjten 2tb=
fdjiebsfeier 00m alten Scftulftaus 3ogert
5tinber, Oeftrer, Seftörben unb ©äfte
unter SRufitbegleitung ins neue Scftul»
ftaus ftinüber, too ein iReigen ber 5tin=
ber bie Seficfttigung bes neuen Sdjul»
ftaufes einleitete. Sei ber anfcftlieftenben
Seier im „Sären" fpracften bie Ser»
treter ber Seftörben oon Saupen unb ber
umliegenben Ortfcftaften unb als Ser»
treter ber tantonalen Xtnterricfttsbire!»
tion î)r. 5tleinert. 33ie meiften ber Se»
fudjer oerlieften bas gaftlidje Saupen erft
am fpäten 2lbenb.

f Otto Sdjoffer,
gern, jtäbtifcfter a3eamtet, Sern.

Süitten toir im Jöebetx ftnb oon
bem 2ob umfangen

SBenn etn Siftroerlranter na^ langem Sietf)s
tum oon feinem ßeiben erlöft toirb, bann banti
man ®ott für fein CrBarmen. §ier aber, 100

f Otto Staffer.

ein ftfteinbar utgefunber, Iraftftroftenber ÜJienf^
innert einiger Stunben auf bie Xotenbaftre
gelegt roirb, ftier ift's, als ob [idf eine fto|e,
fi^toarje 2Banb coli unentroirrbarer Siätfel auf»
türmen tourbe. SBarum? roarum? Oo^ frage
nidji, bu SRenfdjentinb. ®ottes Katfdjlüffe finb
unb bleiben unerfotfi^Ii(|. ïïtodj fteftt fie beut»
Iii» oor uns, bie tjodjragenbe ©eftalt mit ben
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jungfrifdj rofigen SBangen, ben freunblitf) bli!»
Jenben îiugen unb bem lebhaften, energifct>en
©ang.

Otto Staffers ßebenstoeg faft neben ben
ÎRofen auift ber Oornen oiele. 3tls Änabc nod;
oerlot er als altefter feiner 4 ©efdjtoifter feinen
Sater, roas iJm ftüft auf eigene güfte ftellte
unb bes ßebens Sc^attenfeiten reidjlidj burd;»
iofteit lieft. Sur feiner 3id4Iigen3, feiner ra»
fcften Suffaffungsgabe, gepaart mit einer fei»
tenen ffinergie, ftatte er es 3U oerbanten, baft
er, mit irbifdjen ffiütern leibet nicftt gefegnet,
nadj ftartem Singen feine Stubien am tan»
tonalen 2ed)nitum in Surgborf mit ber ©rioer»
bung bes Öiploms eines ïiefbautedjnilers ab»

fdjlieften Jonnte. ©in Scftraeijer eig'ner Äraft.
Ueberau, 100 er nadifter in Stellung toar,

feit bem 3aftre 1923 beim ftäbtifcften 33ef»
Bauamt, ftier juleftt als 9ied>nungsfüftrer, rüftmte
man feine grofte Jbatfraft, feine peinlidje ffie»

toiffenftaftigJett unb feine unoerbrüdjlidje 2reue.
X>as gleidje £ob fpenbeten iftm aucft. bie militä»
tifdjen Sorgefeftteit ber 2;eIepfton»ipionier»Äom=
pagnie 3, 100 er als llnteroffftier biente unb
als foldjer bte gange lange ©rengbefeftung mit»
mad>te. ©in aufrecftter ©ibgenoffe, auf ben man
fidj in allen £agen felfenfeft oerlajfen tonnte.

SBenn er einem SJlitmenfdjien einen Oienft
erœeifen tonnte, bann tat er's, ftille, oftne auf
Oant ober ©egenbienft roartenb. Stete §ilfs»
Bereitfcftaft unb Oienftfertigteit toaren ätoei fter»
oorftedjenbe ©ftarattereigenfdjaften bes Sereroig»
ten. ©r toar ein xoaftrer unb edjter ©ftrift ber
ïat. „©itter trage bes anbern flaft" unb „SD3as

iftr einem biefer ffieringften tut, bas ftabt iftr
mit getan", bas toaren iftm nicftt leere SBorte.

Unb langte es einmal gu einem Stünbcften
ber ©tftolung, bann Bradjte er's 3U im trauten
Äreife feiner überglüdlicft.en fjamilie'. ©in mu»
ftergültiger unb oorbilblifter ©atte unb Sater.

S3ie freute èr fid; nod) gang turg oor fei»
nem 3obe auf bie tommenben Arbeiten in fei»
nem mit £iebe unb groftent Serftänbnis ge»

pflegten ©arten, ©s follte Ieiber anbers tom»
men. —

Sun briiden roir bem Serblidjenen im ©eifle
nocftmals träftig bie |jartb unb banîen iftm
oon Sergen für altes, roas er in feinem reid)>

ausgefüllten, aufopfernben ©rbenroallen geroirlt
ftat.

SBir armen iftilger geften
§ier noft im 3IaI umfter,
Sis roir iftn toieber feften
Unb feiig finb, roie er. —

2Irrt 22. 2lpril fartb in fjerenbalm
bte feierliche 3nftaIIation oon Pfarrer
9Î. Startmann, ftisfter in Südlingen, ftatt.
211s ©ertreter ber Bernifcften ^Regierung
begrüftte Statthalter Sinbegger oon
Saupen ben neuen ©farrer, im fftamen
bes Sircftgemeinberates ftteft tftn Sanb»
toirt ©rnft ©tter roilltommen. 33ie geier
tourbe bur^ ©orträge bes 5tircftencftors,
ftnabencftors unb ber Orgel in glüd»
lidjer ©Seife umraftmt.

2lm 25. 2Ipril gegen ©benb geriet
in © r i m ft e i n bie ber fjamilie Studi
geftörenbe ©Sirtfcftaft in ©ranb, ber
toaftrfcfteinlicft; in ber tRaucftlücfte ent»
ftanben ift. 33en 3aftlretdi erfcftienenen
geuerroeftren gelang es erft gegen 23
Hftr, Serr bes fjeuers 3U toerben. 33te
gefamte ©inricfttung oerbrannte.

3n It e b e f eft i ftatte bte jeftt tonfir»
mierte Schülerin ©tartfta ©äftler toäft»
renb iftrer gangen Sdjulgeti reine 2Ib=
fengen 3U nergetcftnen. 2tm Scftuleramen
trug fie ein felbft 0erfaßtes ©ebicftt oor
unb erntete reichen Setfall. 33te Scftul»
beftörbe erfreute fie burcft ein paffenbes
©efcftenï.
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Anläßlich der Stiftungsfeier der Uni-
versität Zürich verlieh die Veterinär-
medizinische Fakultät dem städtischen
Tierarzt Samuel Schwarz den Ehren-
doktor. — Der Zürcher Polizei gelang
es, die Täter des Sprengstossattentates
gegen den „Volksrecht"-Redaktor Grau
festzunehmen. Es handelt sich um drei
jüngere Burschen, Mitglieder der Na-
tionalen Front. Der Haupttäter hat be-
reits gestanden. — In der Nacht vom
2S./26. April entsachte ein wahrscheinlich
abnormaler Brandstifter in den Stadt-
kreisen 4 und 5 sechs Brände. Es
brannte in der Loüisenstraße, Brauer-
straße, Rolandstrahe und zuletzt an der
Hohlgasse. Der größte Brand entstand
in einem 10 Familienhaus an der Hohl-
straße, wo die ganze Dachstuhlfront nie-
derbrannte. Der Eesamtschaden beträgt
etwa 30,000 Franken.

Der Regierungsrat nahm zur
Kenntnis, daß das Bundesgericht den
staatsrechtlichen Rekurs des Journalisten
Henri Girardin in Viel gegen den Ent-
scheid des Großen Rates, der die Im-
tiative Girardin betreffend Reduktion
der Mitglieder des Großen Rates we-
gen Formfehlern als nicht zustande ge-
kommen erklärt hatte, abgewiesen und
die Kosten dem Rekurrenten auferlegt
hat. — Als Rektor der Kantonsschule
Pruntrut an Stelle des verstorbenen Dr.
Ä. Favrot wurde Fritz Widmer, bisher
Lehrer an der genannten Schule, ge-
wählt. — Das Rücktrittsgesuch von
Aimée Chard als Lehrerin im Erzie-
hungsheim Loveresse wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. — Die Rücktritte von Luzie Herr
und Bethli Stucki als Lehrerinnen an
der Knabentaubstummenanstalt Mün-
chenbuchsee wurden unter Verdankung
der geleisteten Dienste genehmigt. —
Als Staatsvertreter an die Armenanstalt
Frienisberg, an Stelle des verstorbenen
Rudolf Hubler, wurde Fritz Wyß, Re-
gierungsstatthalter in Burgdorf, ge-
wählt. — Die von der Kirchgemeinde
Schloßwil getroffene Wahl des Ernst
Hermann Marti, Pfarrer in Kallnach,
zu ihrem Pfarrer wurde bestätigt. ^
Die erste zur Erlangung des Notariats-
patentes vorgeschriebene Prüfung (Pro-
pädeutikum) haben bestanden (alpha-
betische Reihenfolge): Ernst Bähler, von
Wattenwil, in Langenthai: Fritz Chri-
steller, von Saanen, in Bern: Walter
Falb, von Landiswil, in Bern: Lotti
Fuhrimann, von Oeschenbach, in Bern:

Hans Lanz, von und in Wiedlisbach:
Hans Oetliker, von Zofingen, in All-
mendingen: Fritz Stucki, von Häutligen,
m Viel: Werner Winzenried, von Belp,
in Bern. Zu Notaren des Kantons
Bern werden patentiert (alphabetische
Reihenfolge): Walter Bettler, von
Uebeschi, Fürsprecher in Interlaken:
Otto Dubler, von Lüscherz, in Muri bei
Bern: Adolf Fleuti, von Saanen, in
Bern: Gerhard Jordi, von und in Bern:
Fritz Leuthold, von Meiringen, in Bern:
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Fritz Moser, von Arni, in Freimettigen,
und Fritz Pauli, von Vechigen, in Thun.

Mit Beginn des neuen Schuljahres
begannen in Köniz folgende kürzlich
gewählte Lehrkräfte ihre Tätigkeit: An
der Sekundärschule Herr Rene Möri,
bisher Sekundarlehrer in Zollbrück: die
Förderklasse der Primärschule übernimmt
an Stelle von Fräulein Helene Stamm,
die an die neue, infolge Doppelführung
errichtete Schulklasse gewählt wurde,
Fräulein Ida Schüpbach, bisher in
Tschugg. An die neuerrichtete Mittel-
Nasse in Schliern wurde Herr Otto Zroy-
gart in Spengelried gewählt. Die durch
den Hinscheid von Herrn Hans Schult-
heß freigewordene Lehrstelle an der Pri-
marschule Köniz wurde vorläufig pro-
visorisch besetzt.

In La u pen wurde am letzten Sonn-
tag das neue Schulhaus eingeweiht.
Das Städtchen empfing die zahlreichen
zur Feier erschienenen Gäste im vollen
Festschmuck. Nach einer schlichten Ab-
schiedsfeier vom alten Schulhaus zogen
Kinder, Lehrer, Behörden und Gäste
unter Musikbegleitung ins neue Schul-
Haus hinüber, wo ein Reigen der Kin-
der die Besichtigung des neuen Schul-
Hauses einleitete. Bei der anschließenden
Feier im „Bären" sprachen die Ver-
treter der Behörden von Laupen und der
umliegenden Ortschaften und als Ver-
treter der kantonalen Unterrichtsdirek-
tion Dr. Kleinert. Die meisten der Be-
sucher verließen das gastliche Laupen erst

am späten Abend.

-f Otto Schaff«,
gew. städtischer Beamter, Bern.

Mitten wir im Leben sind von
dem Tod umfangen

Wenn ein Schwerkranker nach langem Siech-
tum von seinem Leiden erlöst wird, dann dankt
man Gott für sein Erbarmen. Hier aber, wo

ch Otto Schaffer.

ein scheinbar urgesunder, kraftstrotzender Mensch
innert einiger Stunden auf die Totenbahre
gelegt wird, hier ist's, als ob sich eine hohe,
schwarze Wand voll unentwirrbarer Rätsel aus-
türmen würde. Warum? warum? Doch frage
nicht, du Menschenkind. Gottes Ratschlüsse sind
und bleiben unersorschlich. Noch steht sie deut-
lich vor uns, die hochragende Gestalt mit den
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jungfrisch rosigen Wangen, den freundlich blik-
kenden Augen und dem lebhaften, energischen
Gang.

Otto Schafsers Lebensweg sah neben den
Rosen auch der Dornen viele. Als Knabe noch
verlor er als ältester seiner 4 Geschwister seinen
Vater, was ihn früh aus eigene Füße stellte
und des Lebens Schattenseiten reichlich durch-
kosten ließ. Nur seiner Intelligenz, seiner ra-
schen Auffassungsgabe, gepaart mit einer sel-
tenen Energie, hatte er es zu verdanken, daß
er, mit irdischen Gütern leider nicht gesegnet,
nach hartem Ringen seine Studien am kan-
tonalen Technikum in Burgdorf mit der Erwer-
bung des Diploms eines Tiefbautechnikers ab-
schließen konnte. Ein Schweizer eig'ner Kraft.

lleberall, wo er nachher in Stellung war,
seit dem Jahre 1S23 beim städtischen Tief-
bauamt, hier zuletzt als Rechnungsführer, rühmte
man seine große Tatkraft, seine peinliche Ge-
wissenhaftigkeit und seine unverbrüchliche Treue.
Das gleiche Lob spendeten ihm auch die militä-
rischen Vorgesetzten der Telephon-Pionier-Kom-
pagnie 3, wo er als Unteroffizier diente und
als solcher die ganze lange Erenzbesetzung mit-
machte. Ein ausrechter Eidgenosse, auf den man
sich in allen Lagen felsenfest verlassen konnte.

Wenn er einem Mitmenschen einen Dienst
erweisen konnte, dann tat er's, stille, ohne auf
Dank oder Gegendienst wartend. Stete Hilfs-
bereitschaft und Dienstfertigkeit waren zwei her-
vorstechende Charaktereigenschaften des Verewig-
ten. Er war ein wahrer und echter Christ der
Tat. „Einer trage des andern Last" und „Was
ihr einem dieser Geringsten tut, das habt ihr
mir getan", das waren ihm nicht leere Worte.

Und langte es einmal zu einem Stündchen
der Erholung, dann brachte er's zu im trauten
Kreise seiner überglücklichen Familie. Ein mu-
stergültiger und vorbildlicher Gatte und Vater.

Wie freute êr sich noch ganz kurz vor sei-
nem Tode auf die kommenden Arbeiten in sei-
nem mit Liebe und großem Verständnis ge-
pflegten Garten. Es sollte leider anders kom-
men. —

Run drücken wir dem Verblichenen im Geiste
nochmals kräftig die HaNd und danken ihm
von Herzen für alles, was er in seinem reich
ausgefüllten, aufopfernden Erdenwailen gewirkt
hat.

Wir armen Pilger gehen
Hier noch im Tal umher,
Bis wir ihn wieder sehen
Und selig sind, wie er. —

Am 22. April fand in Ferenbalm
die feierliche Installation von Pfarrer
R. Hartmann, bisher in Lüstlingen, statt.
AIs Vertreter der bernischen Regierung
begrüßte Statthalter Lindegger von
Laupen den neuen Pfarrer, im Namen
des Kirchgemeinderates hieß ihn Land-
wirt Ernst Etter willkommen. Die Feier
wurde durch Vorträge des Kirchenchors,
Knabenchors und der Orgel in glück-
licher Weise umrahmt.

Am 25. April gegen Abend geriet
in Tri m st ein die der Familie Stucki
gehörende Wirtschaft in Brand, der
wahrscheinlich in der Rauchküche ent-
standen ist. Den zählreich erschienenen
Feuerwehren gelang es erst gegen 23
Uhr, Herr des Feuers zu werden. Die
gesamte Einrichtung verbrannte.

In Uebeschi hatte die jetzt konfir-
mierte Schülerin Martha Bähler wäh-
rend ihrer ganzen Schulzeit keine Ab-
senzen zu verzeichnen. Am Schuleramen
trug sie ein selbst verfaßtes Gedicht vor
und erntete reichen Beifall. Die Schul-
behörde erfreute sie durch ein passendes
Geschenk.
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3n Suttmit tourbe am 29. 2Ipril
bas neue Stabtlfaus feiner 23eftimmung
übergeben. Der ftattltcbe 23au toftete
Sr. 450,000. Das parterre rotrb r»on
ben 2ßirtf<baftsräumen eingenommen,
im erften Stod finb bie ©emeinbe»
bureaus unb SifeungsBimmer, im 2.
Stod bie ©emeinberats» unb 23urger»
rats3immer. 3m ©emeinbefaal finben
minbeftens 300 23ürger 93Iab.

3n Spie3 tourbe ein feit 25 3a'breu
toäbrenber Streit beenbigt. ©s fyanbelt
ficf)i um bie 2Iusf<betbung ber Sdjutgüter
oon ben 23urgerbäuerten. 9tun bat bie.
©intoobnergemeinbe bem regierungsrät»
lieben ©ntfdjeib oom 27. 9Jtär3 faft ein»
ftimmig 3ugeftimmt. Die 23urgerbäuer=
ten haben, abgefeben oon ber Itebereig»
nung ber fiiegenfdjaften, an bie ©in»
toobnergemeinbe an fiosfauffummen 3u
be3ablen: Säuert ©inigen Sr. 21,578,
Saulenfee Sr. 32,902, |>onbrtcb So-
Sr. 13,691, Soies Sr. 186,865, Soie3»
toiler Sr. 25,370, nebft 3ins 3U 5 93ro»
3ent feit 1. 3anuar 1925. 3n ber Se»
redjnung ber fiostauffummen .finb Sil»
ligfeitsgriinbe im ©efamtbetrage oon
über Sr. 200,000 angerechnet toorben.

SCRit 1. SDlai trat ber Stations»
oorftanb oon £ e i b i g e n, Itütimann,
in ben toobloerbienten fRubeftanb, nach»
bent er feit 1904 bie 3iemXidj oerîebrs»
reiche Station geleitet batte, ©r toill
feinen fiebensabenb in -Oftermunbigen,
too er fid} ein ©igenbeim ertoarb, ge=
niefeen.

fiet3te SBodfe tourbe bie Durn'balle oon
Daoannes unb bas angebaute fiöfd)»
gerätemaga3in ein iRaiib ber Stammen.
Die Sranburfadie ift noch niebt tlar»
gelegt. Seibe ©ebäube toaren oerfidjert.

D o b e s f ä 11 e. 21m 27. 2Iprit tourbe
in Surgborf unter grober Deilnalpue
ber Seoölterung Srau SInna üliaria
Sed geb. 2ßibItter beerbigt. Sie batte
ein Hilter oon 84 3abren erreicht unb
50 Sabre lang als 5trbeitslebrerin an
ber Oberfd)uIe Scbuppofen geroirft. —
3m Sitter oon 63 Satiren ftarb in £an=
gentbat nad) turner Äranfbeit Sans
©rütter, ÜReifenber ber SBeinbanbtungs»
finita ©robettbadfer & ©o.

mi
3tm 28. ülpril tourbe bie neue Dum»

balle in ber £ orrai ne eingetoeibt,
toobei bie ©emeinberäte Stafer unb Dr.
Särtfdji, fotoic Sd)uItoinutiffionspräfi=
bent SOiinnig 3tttfpracl)ctt hielten. Die
neue Durnbalte ift bie befteingerid)tete
ber Stabt, fie ftebt in biretter 23er»

bittbung mit beut Sdjutbaus, bat ©arbe»
rotten, Sraufcbäber, ©erätetolate unb
oerfdjtebbare SRede, bie bei SRicbtgebraud)
teilten Stab oerfperren. ©elloterplatien
an Dede unb Sobett bätttpfeu ben Schall
unb oerbeffern gteid>3eitig bie Ktüftif.
Sur gute 23clid)tung forgen Senfter an
ben lieiben Sängsfeiten. Der ©inroei»
bungsfeier folgten turnerifebe Darbie»
tungen etiler Scbuttlaffen.

f SKtibolf 3«oct,
gern. SudjBinbertneifter in Sern.

9lm 27. geBruar ftarb ïhcbolf 3aoet, ber
Betannte ©ud)Binbermeifter am ©tünfterplaß,
nad) einem langen ßeben ooil getreuer tpflidjt»
etfüHimg in feinem 88. ßeBensjaljre an ben
folgen eines Unfalles. Diefer ©tann mit fei»
nen guten ©haraitereigenfdfaften oerbiente es,

ftanb er ein 3ofU3<!Ï)ttt tätig mar als ©räfibent
unb in bioerfen roeitern ©Ejargcn. Sdjon im
3ai)te 1882 eijrte ihn biefer ©erein für feine
rege ©titarBeü burd) Serleiljung ber ©htm»
mitgliebsuriunbe.

Dem SerufsoetBanbe (teilte ©ubolf 3aoet
feine ©rBeitsïraft als treuer ÄoIIege unb meii»
jidftiger §anbmerïsmeifter ebenfalls gut ©er»

f Siubolf 3auet.

ItojaaiÉritÉtiÉiÉt

baß aud) an biefer Stelle feinet gebadft rairb,
um meitern Äreifen ein ïnappes ©ilb non ber
iperfönlidjteit bes lieben SerftorBenen 3U geben.

©ubolf 3ooet rtmrbe am 7. ©ooemBer 1846
als Soßn bes SucI)Binbetmeifters 3aoet am
©tünfterplaß geboten. ©ad) bem ©efud) einer
tprioatfdjule aßfoloierte er feine bteifähtige £el)r»
3eit bei feinem Sater. ©ad) bamaligem £anb»
mertsBraud) begab er fid) nad) ©Bfdjluß ber
flel)te auf bie ©Sanberfdjaft. 3" biefer 3«it
arbeitete er in oerfdjiebenen Sdjmeijer Stäbten,
fornie in Äöln unb ©teilten. Der barnalige
ftrieg 3toifif)en Greußen unb Defterreiä). I)emmte
ihn bann leiber an ber »eitern (Erfüllung fei»
net grofjen ©lanberluft. ©ad) breijäljriget ©San»

berjeit beriefen i^n feine (Eltern äur Sölitarbeit
in bie §eimat 3urüd. ütusgerüftet mit roertool»
len Beruflidjen (Erfahrungen unb mit einem
entfpredfenben SRafee ©HgemeinBilbung roar er
mit greube toiebet an ben ©Jerltifd) im ©e»

fdjäfte feines Saters getreten. Sel)r Balb über»
naf)m ©ubolf 3aoU bas ©efdjüft feines ©a»
ters auf eigene Serantroortung unb führte es

nad) feinen foliben ©tunbfähen. ©Is guter
Sänger mürbe ©ubolf 3aoet aud) im Sänger»
treife eingeführt. (Er mar ©rünbermitglieb bes

©Iännerd)ot Siebertranj Sern, in beffen Sor»

®om 21. 2Iprit bis 13. fOIat finbet
ttt ben Itäumeu bes ©ctoerbemufeums
eine oom Ijiefigen pbilateliftifdjen herein
oeranftattete ® r i e f m a r ï e n a u s ft e I»

lung ftatt. 23ei ber ©röffnung erïlârte
ber 23ertreler ber eigenöfjtfdjen 23oft=
unb Detegrapbenbireïtion bie oon biefer
2tmtsfteIIe ausgcftellten 51oIIe!tionen.
23or3ügIid) unb in alten ©in3et'beiten bar»
geftellt ifi bie Serftellung unferer SDlar»
t'en nad) ben ©ntroürfen unferer ftünftler.
23efonbers berüdfi^iigt finb babei bie
Subiläumsmarten unb 93ro Suoentuie»
2Bert3eid)en. Die allgemeine Abteilung
umfafet prächtiges ÜJtaterial aus bem
23efibe unferer fPhitdtetiften. Diefe £)b=
fette roerben am 5. SERai ausgexoedffelt
unb burd) anbere ntd)t minber inter»
effante Dbfette erfebt. 3ntereffant ift

fügung. 3M>et mar als Sijcsipräfibent unb
als Staffier 6 3al)te ©iitglieb bes tRutraloor»
ftanbes bes Sthmei3erifd)en ©u^Binbermeifter»
oeteins. 3'n SerBanb ftabtBernifcher SuihBin»
bermeifter mar er in ben oerfdfiebenften ©bargen
tätig, huuptfäihlid) als Selretär, im Sehrlings»
mefen unb in Sariftommiffionen.

3m 3cthre feines 80. ffieburtstages erhielt
©ubolf 3ooet, auf ©nxpfehlung bes Sdimeigeri»
f^en Sud)6inbetmeiftert>erems, als ©nertennung
für feine bem Serufsftanb geleiftete große ©r»
Bett, oom Sdjmeij. ©eroerBeoerBanb bas ©iei»
fterbiplom eI)renhaIBer. Der SerBanb ftabt»
Betnifiher Suih&inbermeiftet ehrte ihn burih
UeBerreiihung einer Dantes=©breffe.

©ubolf 3<met genoß im ganjen ©erei^ bes
fchmeijerifdjen ©etufsoerBanbes hohes ©nfel)en.
©och on ber Ießtjährigen ©eneraloerfammlung
in Solothurn burfte er eine ihm fpontan ge»
jotlte ©heung entgegennehmen.

So, mie er 66 3®hre als ©leifter getreu»
lieh feine ©3erlftatt führte, ift ©ubolf 3a®et
aud) Bis 3U feinem Dobe ein oorBilbliihes unb
püultlidjes ©iitglieb bes ©etufsoerBanbes ge»
Blieben. Slun hat ihm bas Schidfal bas ©Sert»

geug aus ber Sjanb genommen. ©t)re feinem
©nbenten! St.

auch: bie 23itrine mit ben Slusftellungs»
blättern ber 3ungmannfd)aft. Die 2Ius»
ftettung 3etgt, bafe allerlei ©ehiete bes
menfdflicheii Sßiffens burd) bie 23efd)äf=
tigung mit 23rtefmarïen beret^ert
toerben.

Der 1. 9ftat oerltef in notier tRu'hb
unb Orbnuug. Statt bes groben Um»
3uges marfchterten oon 9 Öhr an aus
ben etttBelnen Quartieren bie Demon»
ftrations3üge 3um 23mtbesplab, too um
10 Uhr bie dtationaträte 23errin unb
©rimm fpradien. ©s hatten ftch runb
8000 9Jlann eingefunben. Da aber bie
fiautfprecheranlage fehlest funïtiouierte,
toaren bie iRebner nur in nä^fter dtäbe
3U oerftehen unb fo leerte fid): ber 93Ia|
noch oor ®eenbtgung ber 2Infpra<heo
gan3 bebenïltd). Der tRaihmittag mar
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In Huttwil wurde am 29. April
das neue Stadthaus seiner Bestimmung
übergeben. Der stattliche Bau kostete
Fr. 459,909. Das Parterre wird von
den Wirtschaftsräumen eingenommen,
im ersten Stock sind die Gemeinde-
bureaus und Sitzungszimmer, im 2.
Stock die Gemeinderats- und Burger-
ratszimmer. Im Eemeindesaal finden
mindestens 399 Bürger Platz.

In Spiez wurde ein seit 25 Jahren
währender Streit beendigt. Es handelt
sich um die Ausscheidung der Schulgüter
von den Burgerbäuerten. Nun hat die
Einwohnergemeinde dem regierungsrät-
lichen Entscheid vom 27. März fast ein-
stimmig zugestimmt. Die Burgerbäuer-
ten haben, abgesehen von der Uebereig-
nung der Liegenschaften, an die Ein-
wohnergemeinde an Loskaufsummen zu
bezahlen: Bäuert Einigen Fr. 21,573,
Faulensee Fr. 32,392, Hondrich Fr.
Fr. 13,691, Spiez Fr. 186,865, Spiez-
wiler Fr. 25,370, nebst Zins zu 5 Pro-
zent seit 1. Januar 1925. In der Be-
rechnung der Loskaufsummen find Bil-
ligkeitsgründe im Gesamtbetrage von
über Fr. 290,999 angerechnet worden.

Mit 1. Mai trat der Stations-
vorstand von Leißigen, Rütimann,
in den wohlverdienten Ruhestand, nach-
dein er seit 1394 die ziemlich Verkehrs-
reiche Station geleitet hatte. Er will
seinen Lebensabend in Ostermundigen,
wo er sich ein Eigenheim erwarb, ge-
nießen.

Letzte Woche wurde die Turnhalle von
Ta vanne s und das angebaute Lösch-
gerätemagazin ein Raub der Flammen.
Die Brandursache ist noch nicht klar-
gelegt. Beide Gebäude waren versichert.

Todesfälle. Am 27. April wurde
in Burgdorf unter großer Teilnahme
der Bevölkerung Frau Anna Maria
Beck geb. Widmer beerdigt. Sie hatte
ein Alter von 34 Jahren erreicht und
50 Jahre lang als Arbeitslehrerin an
der Oberschule Schupposen gewirkt. —
Im Alter von 63 Jahren starb in Lan-
genthal nach kurzer Krankheit Hans
Grütter, Reisender der Weinhandlungs-
firma Großenbacher ck Co.

Am 28. April wurde die neue Turn-
Halle in der Lorraine eingeweiht,
wobei die Gemeinderäte Blaser und Dr.
Bärtschi, sowie Cchulkommissionspräsi-
dent Minnig Ansprachen hielten. Die
neue Turnhalle ist die besteingerichtete
der Stadt, sie steht in direkter Ver-
bindung mit den, Schulhaus, hat Garde-
roben, Brausebäder, Gerätelokale und
verschiebbare Recke, die bei Nichtgebrauch
keinen Platz versperren. Celloterplatten
an Decke und Boden dämpfen den Schall
und verbessern gleichzeitig die Akustik.
Für gute Belichtung sorgen Fenster an
den beiden Längsseiten. Der Einwei-
hungsfeicr folgten turnerische Darbie-
tungen aller Schulklassen.

f Rudolf Javet,
gew. Buchbindermeister in Bern.

Am 27. Februar starb Rudolf Javet, der
bekannte Buchbindermeister am Münsterplatz,
nach einem langen Leben voll getreuer Pflicht-
erfüllung in seinem 33. Lebensjahre an den
Folgen eines Unfalles. Dieser Mann mit sei-
nen guten Charaktereigenschaften verdiente es,

stand er ein Jahrzehnt tätig war als Präsident
und in diversen weitern Chargen. Schon im
Jahre 1832 ehrte ihn dieser Verein für seine

rege Mitarbeit durch Verleihung der Ehren-
mitgliedsurkunde.

Dem Berufsverbande stellte Rudolf Javet
seine Arbeitskraft als treuer Kollege und weit-
sichtiger Handwerksmeister ebenfalls zur Ver-

4 Rudolf Javet.

daß auch an dieser Stelle seiner gedacht wird,
um weitern Kreisen ein knappes Bild von der
Persönlichkeit des lieben Verstorbenen zu geben.

Rudolf Javet wurde am 7. November 1346
als Sohn des Buchbindermeisters Javet am
Münsterplatz geboren. Nach dem Besuch einer
Privatschule absolvierte er seine dreijährige Lehr-
zeit bei seinem Vater. Nach damaligem Hand-
werksbrouch begab er sich nach Abschluß der
Lehre auf die Wanderschaft. In dieser Zeit
arbeitete er in verschiedenen Schweizer Städten,
sowie in Köln und Bremen. Der damalige
Krieg zwischen Preußen und Oesterreich hemmte
ihn dann leider an der weitern Erfüllung sei-
ner großen Wanderlust. Nach dreijähriger Wan-
derzeit beriefen ihn seine Eltern zur Mitarbeit
in die Heimat zurück. Ausgerüstet mit wertvol-
len beruflichen Erfahrungen und mit einem
entsprechenden Maße Allgemeinbildung war er
mit Freude wieder an den Werktisch im Ge-
schäfte seines Vaters getreten. Sehr bald über-
nahm Rudolf Javet das Geschäft seines Va-
ters auf eigene Verantwortung und führte es

nach seinen soliden Grundsätzen. Als guter
Sänger wurde Rudolf Javet auch im Sänger-
kreise eingeführt. Er war Gründermitglied des

Männerchor Liederkranz Bern, in dessen Vor-

Vom 21. April bis 13. Mai findet
in den Räumen des Gewerbemuseums
eine vom hiesigen philatelistischen Verein
veranstaltete B rief m a r k en a u s st el-
lung statt. Bei der Eröffnung erklärte
der Vertreter der eigenössischen Post-
und Telegraphendirektion die von dieser
Amtsstelle ausgestellten Kollektionen.
Vorzüglich und in allen Einzelheiten dar-
gestellt ist die Herstellung unserer Mar-
ken nach den Entwürfen unserer Künstler.
Besonders berücksichtigt sind dabei die
Jubiläumsmarken und Pro Juventute-
Wertzeichen. Die allgemeine Abteilung
umfaßt prächtiges Material aus dem
Besitze unserer Philatelisten. Diese Ob-
jekte werden am 5. Mai ausgewechselt
und durch andere nicht minder inter-
essante Objekte ersetzt. Interessant ist

fügung. Javet war als Vize-Präsident und
als Kassier 6 Jahre Mitglied des Zentralvor-
standes des Schweizerischen Buchbindermeister-
Vereins. Im Verband stadtbernischer Buchbin-
dermeister war er in den verschiedensten Chargen
tätig, hauptsächlich als Sekretär, im Lehrlings-
wesen und in Tarifkommissionen.

Im Jahre seines 30. Geburtstages erhielt
Rudolf Javet, auf Empfehlung des Schweizeri-
schen Buchbindermeistervereins, als Anerkennung
für seine dem Berufsstand geleistete große Ar-
beit, vom Schweiz. Eewerbeverband das Mei-
sterdiplom ehrenhalber. Der Verband stadt-
bernischer Buchbindermeister ehrte ihn durch
Ueberreichung einer Dankes-Adresse.

Rudolf Javet genoß im ganzen Bereich des
schweizerischen Berufsoerbandes hohes Ansehen.
Noch an der letztjährigen Generalversammlung
in Solothurn durfte er eine ihm spontan ge-
zollte Ehrung entgegennehmen.

So, wie er 66 Jahre als Meister getreu-
lich seine Werkstatt führte, ist Rudolf Javet
auch bis zu seinem Tode ein vorbildliches und
pünktliches Mitglied des Berufsverbandes ge-
blieben. Nun hat ihm das Schicksal das Werk-
zeug aus der Hand genommen. Ehre seinem
Andenken! 8t.

auch die Vitrine mit den Ausstellungs-
blättern der Jungmannschaft. Die Aus-
stellung zeigt, daß allerlei Gebiete des
menschlichen Wissens durch die Beschäf-
tigung mit Briefmarken bereichert
werden.

Der 1. Mai verlief in voller Ruhe
und Ordnung. Statt des großen Um-
zuges marschierten von 9 Uhr an aus
den einzelnen Quartieren die Demon-
strationszüge zum Bundesplatz, wo um
19 Uhr die Nationalräte Perrin und
Grimm sprachen. Es hatten sich rund
8909 Mann eingefunden. Da aber die
Lautsprecheranlage schlecht funktionierte,
waren die Redner nur in nächster Nähe
zu verstehen und so leerte sich der Platz
noch vor Beendigung der Ansprachen
ganz bedenklich. Der Nachmittag war
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fportlidjen 23ercmftaltungen geroibmet
unb am 2lbertb gab es mblretdje Unter»
baltungsanläffe.

Sine non ben 23erner ©pmnafta*
ft en eingeleitete 23roteftaïtton gegen ben
jdjulfreien Hacfpnittag am 1. iDiat rourbe
non 405 Sdjülern unterseidjrtet. 2tuf bie
SBeiterieitung ber Unterfdjriften rourbe
inbeifen oersidjtet, ba bie Sdjulleitung
bie Ecfjüler aufmerïfam madjte, baß
ibnen eine politifdje Stltion rtidjt 3U=

[tebe.

2TnIäfeIid)i bes 2lbfdjiebes Don 23urtbes=
rat SPiufi) bertü|te biefer bie ©elegcn»
beit, 3roei oerbienten 23eamten, bie i£)r
oiersigftes Dtertftia'br erreicht batten, bas
Dtertjïaltergefcbertï bes Sunbesrates mit
ebrenben ÎBorten 3U überreichen. Die
beiben 3ubilare finb Ober3oIIbirettor
91. ©abmann unb ber Direlior ber
eibgenbiiiid)en ginan3tontrolle, 9?t)f
fel. Ober3oIIbirettor ©abmann ift 23er»
ner unb trat 1894 als 23eamter in bie
etbgenöffifdje 3oIIoerroaItung ein. 1914
rourbe er £)ber3oIItnfpeftor unb fdjort
1920 ObersoIIbireïtor. Direîtor ijarts
5Rt)ffeI i(t 23ürtbner. 1915 rourbe er 91b»

iunft beim eibgenbififcben ftaffen» unb
iRedjnungsroeien. 1918 tarn er als Dt»
rettor an bie Spibe biefer 9tbteilung.
1920 unb 1921 roar er delegierter an
ben 3onferen3en ber Iateiniidien ÜKüns»
union in 23aris. 1927 rourbe er Di»
reftor ber eibgenöffifdjert ginan3fontrolle
unb rourbe in biefer CSigenfdjaft als 23er»
treter bes 23unbes in ben 23erroaltungs=
rat oerfdjiebetter grober Unternehmungen
abgeorbnet.

3n ieltener Uörper» unb ©eiftesfrifdje
tonnte £err 2tbramo ©arobbio,
ber frühere 2tbiuntt ber Dberpoftfon»
trolle in 23ern, biefer Dage feinen 80.
©eburtstag feiern.

9In ben Solgen eines Unfalles ftarb
am 27. 9IpriI 9ftax 3rm ig er, ber
beïannte 3unftïriti!er. — Uîadj fthroe»
rem Seiben oerftarb im 2IIter oon erft
41 3ahren Sädermeifter dans IRobs,
Snhaber ber 23äderei am Sornhaus»
Plah.

2tm 25. 9lpril lodte ein Unholb oor
bem SReftaurartt 23urgern3iel eine Sdjü»
lerin ber erften 23rimarfd)uI!Iaffe 3u fid)
unb fuhr mit ihr auf feinem galjrrab
in ben dünliroalb, roo er an bem tieinen
SRäbdjen unfittlidje danblungen oor»
nahm. Sadjbiertlidje iDiitteilungen foil»
ten an bie SahubungspoIi3ei ber Stabt
23ern, Telephon 20,421, gerichtet roer»
ben.

.Die 23oIi3ei roarnt iRabfahrer oor ber
ÜTifitte, fidj an bie Dürfalle bes fftot»
Ausganges ber Stabtomnibuffe anpuhän»
9en unb fid), Dom Omnibus nad)3ie'hen 3u
lafjert. Die 23erroaltung ber Siabtomni»
buffe ftellt nachbrüdlich feft, bah biefer
Unfug nerboten unb mit Strafe be»
broht ift.

Kleine Umschau
Der 1. Stai ift biesmal fo 3iemlidj fang»

unb Ilanglos oorübergegangen. Älanglos ift
etgenüicß nidjt bas xicfitige SBort, benn oor»
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mittags roaten bie ©äffen oon ben Älängen
Dex oerfdjiebenen Starfhmufilen xeftlos erfüllt
unb abenbs gab bann nod) ber fjintittel ein
Heines Drommelfonsert. StBet es ging eben
alles ganj 30hm unb reibungslos, — id> môdjte
faft jagen gut bürgerlich — oor fid). Stiles
nadj längft Beroäßrtem Stufter, faft nadj ber
Schablone. Stur bie Sieben auf bem ®unbesplaß
roaren aßroeidjenb oon ben gerooßnten, fie ma»
ren nämlich' auf bie SBerteibigung ber Demo»
ïratie eingeteilt, aderbings gegen redjts. ®iel
oerftanb id), im be[d>eibenen dintergrunb bei
ber Hantonalbant, nidjt baoon, benn bie be»

rühmten fiautfprecßer funïtionterten toieber gan3
nach Schablone, el)er ftörenb als tonförbernb.
Unb fo rounberte id> mich' ^nn auch gar nicht,
bah dn großer Deil ber 3aßörer bas gelb
noch cor S3eenbigung ber geier räumte. 3#.
nebenbei, bemertt, auch- Slm Sadjmittag aber
mertte man in ber Stabt überhaupt nidjt
oiel mehr oon ber geier. Draußen in ber
Dßunftraße rourbe fie nur burdj promenierenbe
„tRotc galten" unb maibänbelgefdpnücite fiießes»
pärdjen bemertbar, turj, es toar bie reinfte
SbpIIe.

9Jlit aber präfentierte „grau Slntfel" ßum
erftenmal ihren 9tad)roud)s. Sie lodte bie bret
biden glaumlugeln bis bid)t unter bie ®e»
ranba unb infjenierte bafelbft eine gütterung.
Hnb babei ging es genau fo 3U, roie bet uns
Sîenfd)en. Das bidfte unb fredjfte ber brei
SBoIIentnäuel betant auch bie bidften unb
fdjönften ®roden unb bas fchûçhternfte ging
faft leer aus. Stls idj aber eingreifen unb
audj. biefem ettoas 3ufd),an3en roollte, faßte
grau Stmfel bie Sache fch'ief auf, trompetete
ihren Sad)roudjs jufammen unb trollte fid) famt
ihren poffierlidjen Hieinen. Stnhaltenb fcßeint
aber ißre Stngft nicht getoefen 3U fein, benn
als icf). eine fmtte Stunbe fpäter roiebet einen
Slid in bie Setanba toatf, ba lag mein Heiner
&ater in meinem ©artenftuljl äufammengerollt
unb fchlief ben Schlaf bes ffierechten, bie Stmfel
aber faß auf ber Strmtehne bes Stuhles unb
begudte fidj ben Schläfer ooll ^ntercffe. Itnb
ba fühlte idj mid) anfangs ettoas geträntt,
benn fo oertrauenermedenb homclos —, toe»

ttigftens Stmfeln gegenüber —, follte id> bod)
aud) nod), feilt, roie ein Äater. Sta, aber roer
roeiß, roentt id) in befagtetn Stuhle mein Stil»
ferdjen mache, bann feßt fi^ bie Stmfel oiel»
leicht auch 3" mir. Sefonbers, ba fie ja auch,
roenn ich üfe ober fchreibe, turä, äiemlich ruhig
bafiße, ungeniert um mich herumfpajiert unb
alles ©enießbare aufpidt. StIIerbings, [0 roeit
roie ber tjeitige granjistus bin ich noch' lange
nicht. SBenn ih am genfter, an bem bas
Sogelfutter jur Setteilung lommt, erfheine,
begrüßen mih ätoar meine gefieberten ©äfte,
»eil fie eben toiffen, baß bas frifd>e fieder»
biffen bebeutet. ÏGenn id) aber mit ißnen ju
reben beginne, bann fdjauen fie mih «Ile nur
gang fpötiifdj oon ber Seite an, als roollten
fie fagen: „Si tacuisses, philosophus man-
sisses", roas auf bernbeutfdj ungefähr ficißt:
,,3îeb bu nume!" 5Diein tleiner Äater • bagegen
hört mir immer feßr roohlroolïenb 3U, maht aber
bann natürlidj bod) immer, roas ißn gerabe
gut büntt. SBenn ih ihm 3ütn Seifpiel eine

halbe Stunbe lang oon ben ©efaßreit ber
Straße erjâljle unb ihm alle ©efaßren er»

Härte, betten er infolge bes ©roßftabtoerJeljrs
beim tteberqueren ber Ihanftraße ausgefeßt
fei, bann fagt er feßr oerbinblih: „Siiau",
fpringt jum genftet h'naus unb trottet im
gemütlidjften 3iempo über bie Straße hinüber.
®r hat's niht fo roie ber fpanifhe Sauer,
ber auf bie (Einlabung eines gliegers, mit
ißm nah Siabrib ju fliegen, gemächlich ant»
roortete: „Stile SBege führen in ben 2ob,
roatum foil ih mir gerabe ben fdjnellften aus»
roählen?" Itnb ber fidj bann gemadjlidj auf
fein Maultier fhroang, um SJiabrib im 3atüü
trab 3U erreihen.

STtun, alle tonnen ja niht gleich fein. So
fudjl sum Seifpiel jeßt eine „genau" 36 gaßre
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alte, große, fdjlanlc £ame im Stnseiger bie
anbauernbe greunbfhaft eines gutfituierten
§errn uttb in ber gieihen Stummer fud)en
3toei „lebensluftige, anftänbige Damen Selattnt»
fdjaft, 3toeds Äino»Sefuhen uttb turnen Stuto»
touren. Stlter 28—50 3aßre." ©troa genauer
ßätten fie ißr Stlter [cßon präßifieren löniten,
roenn bie bcibett 3aßlen nicßt ant ffinbe bas
Stlter ber gerounfcßten „Setanntfdjiaft" be3eih=
nett follten. Uebrfgens, jung gefreit, ßat nocß
niemanb gereut. Xlttb in Sosttien geftattet bäs
©efeß Stohamebanexinnen unb aBoßamebanettt
bie §eiraterei fdjon im 12.. Sebensjaßre, roäß»
renb Eßriften unb ©„fjriftinnen nod) ein paar
gaßre länger matten tnüffen. Hnb bie golge
biefer ©efeßesungleicßheiten finb ßäufige Heber»
tritte 3itm 3dam oon jungen fleuten, bie bas
Serßeiratetfein nicßt meßt erroarten tonnen. 3»=
tereffant märe nur, 3U erfaßten, ob bie Seßn»
fud)t nah b" ©ße meßt junge Damen ober
meßr junge §erren 3um SKoßamebismus be»

teßrt?
Der grüßling mad)t fid> burh allerlei Heber»

borbett bemertbar. Ham ih bä jüngft itt ein alt»
eingefeffenes großes ffiefdjäft, bas aber troß»
bem nod) teine „ffipa" ift, fonbem nur Quali»
tätsroaren aus ber Srandje füßrt. Hnb bie
Sertäuferinnen, bie [onft immer nieblid)e, 3ier»
Iid)e Sd)ur3hen getragen hatten, ftanben mir
plößlih gans unbefhür3t gegenüber. Stuf meine
befdjeibette 3tad)frage nadj bent Setbleib ber
ßübfhen Sh'üt3d)eit erßielt ih ben Sefdjeib,
baß eine noble, ja man tonnte faft fagen oor»
neßme Äunbin, ertlärt ßabe, für ein fo großes
©efd).äft jeien Sd).üt3d)en nidjt. meßt ßeitgemäß,
es mären benn lauter gans gleid)e. Httb um
biefe bifficile Äunbin nid)t oor ben Hopf 311

ftoßen, betretierte bie. Direttrice: „flos oon
ben Shürsen!" Stun bin ih aber überseugt,
baß oiele Hunbett unb ftunbittnen inbioibuelle
Sertäuferinnen gleicßgefhalteten bei roeitem oor»
3ießen, ja oielleidjt fogar nur roegen irgenb»
einer Sertäuferin, bie ißren ©efd)tnad am beften
oerfteßt, in ein beftimmtes ©efhäft geßen, unb
benen follte man bann bod) bäs ©rtennen
tßres flieblingsopfers niht burh Hniformierung
erfhroeten. SBotaus man aber toieber fießt,
baß ber „Dienft am ftunbett" felbft im grüß»
ling gar niht fo leiht ift.

© ß r i ft i a n S u e g g u e t.

Am ersten Maien.
©rfter Staien unb am Slotgen
iötaienfonnenfhein,
Unb oon fiebett Seiten 3ießt es
3n bie Stabt ßerein.
SÖtit ffltufit unb Drommelroirbel,
Hinberfhar ooraus,

'

3ießt es burh alten Straßen
§in 3um Sunbesßaus.

Didjt gebrängt bie ganae SJiaffe
fiaufdjt ber Sebner SBort,
Docß 3>a man faft nihts oerfteß'n tann,
©eßt man roieber fort.
3ießt bann maienrot bebänbett
Steift mit einer SJtaib,
Dentt: „3u 3toeien ift's ant fhönften
3n ber Staien3eit."

Hnterbeffen 30g grau Sonne
ScßmoIIenb ficß. 3urüd,
fiiebt oiel meßt bas ©ßeftiften,
Stls bie ipolitit.
Spridjt: „Der Staien ift 3um Slüßen
Hnb sur Siebe gut,
Steine golbnen Straßten fpenb' ih
Sur für fiiebesglut."
Hnb am Stbenb. gab's ©emitter,
Sliß unb DonnergtoII,
Staib fhmiegt eng fidj an ben Jüngling,
Stngft» unb IiebeooII.
Hnb er fhlingt um fie bie Strme
jfjilfs» unb fcßußbereit:
„SBunberfhön ift ein ©emitter
3n ber Staien3eit." § 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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sportlichen Veranstaltungen gewidmet
und am Abend gab es zahlreiche Unter-
Haltungsanlässe.

Eine von den Berner Gymnasia-
st en eingeleitete Protestaîtion gegen den
schulfreien Nachmittag am 1. Mai wurde
von 405 Schülern unterzeichnet. Auf die
Weiterleitung der Unterschriften wurde
indessen verzichtet, da die Schulleitung
die Schüler aufmerksam machte, das;
ihnen eine politische Aktion nicht zu-
stehe.

Anläßlich des Abschiedes von Bundes-
rat Musy benutzte dieser die Gelegen-
heit, zwei verdienten Beamten, die ihr
vierzigstes Dienstjahr erreicht hatten, das
Dienstaltergeschenk des Bundesrates mit
ehrenden Worten zu überreichen. Die
beiden Jubilare sind Oberzolldirektor
A. Eaßmann und der Direktor der
eidgenössischen Finanzkontrolle, H. Ryf-
fe l. Oberzolldirektor Eaßmann ist Ver-
ner und trat 1894 als Beamter in die
eidgenössische Zollverwaltung ein. 1914
wurde er Oberzollinspektor und schon
1920 Oberzolldirektor. Direktor Hans
Ryffel ist Vündner. 1915 wurde er Ad-
junkt beim eidgenössischen Kassen- und
Rechnungswesen. 1913 kam er als Di-
rektor an die Spitze dieser Abteilung.
1920 und 1921 war er Delegierter an
den Konferenzen der lateinischen Münz-
union in Paris. 1927 wurde er Di-
rektor der eidgenössischen Finanzkontrolle
und wurde in dieser Eigenschaft als Ver-
treter des Bundes in den Verwaltungs-
rat verschiedener großer Unternehmungen
abgeordnet.

In seltener Körper- und Eeistesfrische
konnte Herr Abramo Earobbio,
der frühere Adjunkt der Oberpostkon-
trolle in Bern, dieser Tage seinen 30.
Geburtstag feiern.

An den Folgen eines Unfalles starb
am 27. April Mar Jrmiger, der
bekannte Kunstkritiker. — Nach schwe-
rem Leiden verstarb im Alter von erst
41 Jahren Bäckermeister Hans Nobs,
Inhaber der Bäckerei am Kornhaus-
platz.

Am 25. April lockte ein Unhold vor
dem Restaurant Vurgernziel eine Schü-
lerin der ersten Primarschulklasse zu sich
und fuhr mit ihr auf seinem Fahrrad
in den Hünliwald, wo er an dem kleinen
Mädchen unsittliche Handlungen vor-
nahm. Sachdienliche Mitteilungen soll-
ten an die Fahndungspolizei der Stadt
Bern, Telephon 20,421, gerichtet wer-
den.

Polizei warnt Radfahrer vor der
Unsitte, sich an die Türfalle des Not-
ausganges der Stadtomnibusse anzuhän-
gen und sich vom Omnibus nachziehen zu
lassen. Die Verwaltung der Stadtomni-
busse stellt nachdrücklich fest, daß dieser
Unfug verboten und mit Strafe be-
droht ist.

kleine Ilinsàau
Der 1. Mai ist diesmal so ziemlich sang-

und klanglos vorübergegangen. Klanglos ist
eigentlich nicht das richtige Wort, denn vor-

VIL KLIMLK WOOttL

mittags waren die Gasse» von den Klängen
ver verschiedenen Marschmusiken restlos erfüllt
und abends gab dann noch der Himmel ein
kleines Trommelkonzert. Aber es ging eben
alles ganz zahm und reibungslos, — ich möchte
fast sagen gut bürgerlich — vor sich. Alles
nach längst bewährtem Muster, fast nach der
Schablone. Nur die Reden auf dem Bundesplatz
waren abweichend von den gewohnten, sie wa-
ren nämlich auf die Verteidigung der Demo-
kratie eingestellt, allerdings gegen rechts. Viel
verstand ich, im bescheidenen Hintergrund bei
der Kantonalbank, nicht davon, denn die be-
rühmten Lautsprecher funktionierten wieder ganz
nach Schablone, eher störend als tonfördernd.
Und so wunderte ich mich denn auch gar nicht,
daß ein großer Teil der Zuhörer das Feld
noch vor Beendigung der Feier räumte. Ich,
nebenbet bemerkt, auch. Am Nachmittag aber
merkte man in der Stadt überhaupt nicht
viel mehr von der Feier. Draußen in der
Thunstraße wurde sie nur durch promenierende
„Rote Falken" und maibändelgeschmückte Liebes-
Pärchen bemerkbar, kurz, es war die reinste
Idylle.

Mir aber präsentierte „Frau Amsel" zum
erstenmal ihren Nachwuchs. Sie lockte die drei
dicken Flaumkugeln bis dicht unter die Ve-
randa und inszenierte daselbst eine Fütterung.
Und dabei ging es genau so zu, wie bei uns
Menschen. Das dickste und frechste der drei
Wollenknäuel bekam auch die dicksten und
schönsten Brocken und das schüchternste ging
fast leer aus. Als ich aber eingreifen und
auch diesem etwas zuschanzen wollte, faßte
Frau Amsel die Sache schief auf, trompetete
ihren Nachwuchs zusammen und trollte sich samt
ihren possierlichen Kleinen. Anhaltend scheint
aber ihre Angst nicht gewesen zu sein, denn
als ich eine halbe Stunde später wieder einen
Blick in die Veranda warf, da lag mein kleiner
Kater in meinem Gartenstuhl zusammengerollt
und schlief den Schlaf des Gerechten, die Amsel
aber saß auf der Armlehne des Stuhles und
beguckte sich den Schläfer voll Interesse. Und
da fühlte ich mich anfangs etwas gekränkt,
denn so vertrauenerweckend harmlos —, we-
nigstens Amseln gegenüber —, sollte ich doch
auch noch sein, wie ein Kater. Na, aber wer
weiß, wenn ich in besagtem Stuhle mein Nik-
kerchen mache, dann setzt sich die Amsel viel-
leicht auch zu mir. Besonders, da sie ja auch,
wenn ich lese oder schreibe, kurz, ziemlich ruhig
dasitze, ungeniert um mich herumspaziert und
alles Genießbare aufpickt. Allerdings, so weit
wie der heilige Franziskus bin ich noch lange
nicht. Wenn ich am Fenster, an dem das
Vogelfutter zur Verteilung kommt, erscheine,
begrüßen mich zwar meine gefiederten Gäste,
weil sie eben wissen, daß das frische Lecker-
bissen bedeutet. Wenn ich aber mit ihnen zu
reden beginne, dann schauen sie mich alle nur
ganz spöttisch von der Seite an, als wollten
sie sagen: „8i tscuisses, pkilosopkus man-
sisses", was auf berndeutsch ungefähr heißt:
„Red du nume!" Mein kleiner Kater - dagegen
hört mir immer sehr wohlwollend zu, macht aber
dann natürlich doch immer, was ihn gerade
gut dünkt. Wenn ich ihm zum Beispiel eine

halbe Stunde lang von den Gefahren der
Straße erzähle und ihm alle Gefahren er-
klärte, denen er infolge des Großstadtverkehrs
beim Ueberqueren der Thunstraße ausgesetzt
sei, dann sagt er sehr verbindlich: „Miau",
springt zum Fenster hinaus und trottet im
gemütlichsten Tempo über die Straße hinüber.
Er hat's nicht so wie der spanische Bauer,
der auf die Einladung eines Fliegers, mit
ihm nach Madrid zu fliegen, gemächlich ant-
wortete: „Alle Wege führen in den Tod,
warum soll ich mir gerade den schnellsten aus-
wählen?" Und der sich dann gemächlich auf
sein Maultier schwang, um Madrid im Zottel-
trab zu erreichen.

Nun, alle können ja nicht gleich sein. So
sucht zum Beispiel jetzt eine „genau" 36 Jahre
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alte, große, schlanke Dame im Anzeiger die
andauernde Freundschaft eines gutsituierten
Herrn und in der gleichen Nummer suchen
zwei „lebenslustige, anständige Damen Bekannt-
schaft, zwecks Kino-Besuchen und kurzen Auto-
touren. Alter 2S—SO Jahre." Etwa genauer
hätten sie ihr Alter schon präzisieren können,
wenn die beiden Zahlen nicht am Ende das
Alter der gewünschten „Bekanntschaft" bezeich-
nen sollten. Uebrigens, jung gefreit, hat noch
niemand gereut. Und in Bosnien gestattet das
Gesetz Mohamedanerinnen und Mohamedanern
die Heiraterei schon im 12.- Lebensjahre, wäh-
rend Christen und .Christinnen noch ein paar
Jahre länger warten müssen. Und die Folge
dieser Eesetzesungleichheiten sind häufige Ueber-
tritte zum Islam von jungen Leuten, die das
Verheiratetsein nicht mehr erwarten können. In-
teressant wäre nur, zu erfahren, ob die Sehn-
sucht nach der Ehe mehr junge Damen oder
mehr junge Herren zum Mohamedismus be-
kehrt?

Der Frühling macht sich durch allerlei Ueber-
borden bemerkbar. Kam ich da jüngst in ein alt-
eingesessenes großes Geschäft, das aber trotz-
dem noch keine „Epa" ist, sondern nur Quali-
tätswaren aus der Branche führt. Und die
Verkäuferinnen, die sonst immer niedliche, zier-
liche Schürzchen getragen hatten, standen mir
plötzlich ganz unbeschürzt gegenüber. Auf meine
bescheidene Nachfrage nach dem Verbleib der
hübschen Schürzchen erhielt ich den Bescheid,
daß eine noble, ja man könnte fast sagen vor-
nehme Kundin, erklärt habe, für ein so großes
Geschäft seien Schürzchen nicht mehr zeitgemäß,
es wären denn lauter ganz gleiche. Und um
diese difficile Kundin nicht vor den Kopf zu
stoßen, dekretierte die Direktrice: „Los von
den Schürzen!" Nun bin ich aber überzeugt,
daß viele Kunden und Kundinnen individuelle
Verkäuferinnen gleichgeschalteten bei weitem vor-
ziehen, ja vielleicht sogar nur wegen irgend-
einer Verkäuferin, die ihren Geschmack am besten
versteht, in ein bestimmtes Geschäft gehen, und
denen sollte man dann doch das Erkennen
ihres Lieblingsopfers nicht durch Uniformierung
erschweren. Woraus man aber wieder sieht,
daß der „Dienst am Kunden" selbst im Früh-
ling gar nicht so leicht ist.

Ch ristia n L u e g g u e t.

ersten Nsien.
Erster Maien und am Morgen
Maiensonnenschein,
Und von sieben Seiten zieht es

In die Stadt herein.
Mit Musik und Trommelwirbel,
Kinderschar voraus,
Zieht es durch die alten Straßen
Hin zum Bundeshaus.

Dicht gedrängt die ganze Masse
Lauscht der Redner Wort,
Doch da man fast nichts versteh'» kann,
Geht man wieder fort.
Zieht dann maienrot bebändelt
Meist mit einer Maid,
Denkt: „Zu zweien ist's am schönsten

In der Maienzeit."
Unterdessen zog Frau Sonne
Schmollend sich zurück,
Liebt viel mehr das Ehestiften,
Als die Politik.
Spricht: „Der Maien ist zum Blühen
Und zur Liebe gut,
Meine goldnen Strahlen spend' ich
Nur für Liebesglut."
Und am Abend, gab's Gewitter,
Blitz und Donnergroll,
Maid schmiegt eng sich an den Jüngling,
Angst- und liebevoll.
Und er schlingt um sie die Arme
Hilfs- und schutzbereit:
„Wunderschön ist ein Gewitter
In der Maienzeit." Hotta.
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